31. Jahrgang. 


n den Stand geſetzt, hierzu verbürgt fol⸗ 
gendes zu berichten: 

Herr Dr. Schmidt iſt aaf Wunſch des Prinzen Wil⸗ 
helm, um Sr. M dem Kaiſer mündlich über den Stand 
der Krankheit des Kronprinzen zu berichten, von San 
Remo direct nach Berlin gereiſt und bier dieſen Morgen 
nach einer Fahrt von circa 45 Stunden angelangt. 
Geheimrath v. Bergmann, der fein langjähriger Freund 
iſt, erwartete ihn am Bahnhofe. Um drei Uhr wurde 
Dr. Schmidt zum Kaiſer befehlen und erſtattete Sr Maj. 
im Meifein des Geheimrath v. Bergmann und des 
kaiſerlichen Leibarztes Prof. Leutholdt einen etwa halb⸗ 
ſtündigen Vertrag. Der Inhalt deſſelben iſt dahin zu⸗ 
ſammenzufaſſen, daß die Unterſuchung ergeben hätte: 
Das carcinomatöſe Leiden des Kronprinzen hätte ſich 
im Kehlkopf ſo verbreitet, daß weder eine theilweiſe 
nuch eine vönige Exſtirpatien des Kehlkspfes rathſam 
erſchienen wäre, daß es vielmehr angezeigt erſcheine 
durch innere Arzeneien das Leidenkzu behandeln und jo 
den Kronprinzen dem Leben zu erhalten. — Herr 
Dr. Schmidt wird erſt morgen nach Frankfurt heimkehren. 

Eine Erſta ttung von Gutachten der Aerzte, wie 
Nie Wiener Blätter melden, iſt überhaupt nicht erfolgt · 
Bei der entſcheidenden Conſultation wurde Profeſſor 
Schrötter⸗Wien von feinen Collegen beauftragt, dem 
Kronprinzen das Ergebniß vorzutragen und ihm die 
Eutſcheidung anheimzuſtellen.] Der Kronprinz verzog 


keine Miene und ließ die Aerzte ſpäter durch den 


Dr. Schrader ſchriſtlich beſcheiden, daß er auf jede 
Operation verzichte. 
Von einer nahe bevorſtehenden Rückkehr des Kron⸗ 


prinzen nach Berlin iſt jetzt nicht die Rede und eine 


Verlängerung des Aufenthalts bei der herrlichen 


Temperatur beſchloſſen. Sollten beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle, Athemnoth ꝛc. eintreten, ſo würde dennoch der 


Luftröhrenſchnitt vorgenommen und dieſer wohl von 
Profeſſor v. Bergmann ausgeführt werden. 
Die letzte Veröffentlichung im „Staats anzeiger“ 


beugen 

Der Kaiſer hörte den Vortrag des Dr. Schwidt 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit an und bewies durch 
verſchiedene an den Arzt geſtellte Fragen, daß er von 
dem Gange der Krankheit des Kronprinzen auf das 
genaueſte unterrichtet war. Im übrigen nahm der 
Kaiſer den Bericht mit tiefem Eruſt und bewunderns⸗ 
werther Faſſung eutgegen. 

Es ſcheint ſich hiernach zu beſtätigen, daß man 
von dem äußerlich operativen Eingreifen gänzlich 
Abſtand nimmt, was freilich, da man an der 
krebsartigen Natur der Wucherung nicht mehr 
zweifelt, nur die len eo Deutung zuläßt, daß 
man an einem vollen Erfolge einer ſolchen Operation 
verzweifelnd ſich darauf beſchränken will, das Uebel, 
ſoweit es BE in Schranken zu halten und da⸗ 
durch das Leben des Patienten möglichſt zu ver⸗ 
1 an eine Beſeitigung des Uebels und 
u 145 Heilung wäre dann freilich nicht mehr zu 

enken. 

Ueber die Behandlung — eventuell durch 
wiederholte Cauteriſation der Wucherung von der 
Mundhöhle aus — haben die Aerzle weitere 
Beſchlüſſe vorbehalten. Dieſe Frage wird noch 
Gegenſtand fachmänntiſcher Erwägungen werden, 
und zwar unter Zuziehung von hervorragenden 
Spictaliften, zu denen in erſter Linte auch Prof. 
v. Bergmann gehört. Wenn in dem Urtheil, welches 
Mackenzie am 9. November abgegeben hat, befür⸗ 
wortet wird, noch einmal eine Analyſe der Wucherung 
durch Prof. Virchow herbeizuführen, ſo hat das wohl zu 
der von dem San Remo ⸗Correſpondenten des 
Pariſer h e date pen Meldung Anlaß ge⸗ 
geben, ackenzie habe bereits am 9. d. Abends 
eine Partikel der Wucherung ausgeſchnitten und 

errn Virchow zur Unterſuchung überſandt. Herrn 
rofeſſor Virchow iſt eine ſolche Sendung bisher 
00 ⁵ð qq d TEEN 


Stadt ⸗Theater. 


eſtrigen Nachmittags ⸗Vorſtellun 
wurde Mofenthals Schauſpiel „Deborah“ ner 
ein Stück, das wir trotz mancher dramatiicher 
Mängel um ſeines zumanen Geiſtes willen auf dem 
Repertoire nicht miſſen möchten, denn dieſer Geiſt 
entſpricht ja vollkommen der Schillerſchen Forderung, 
die Schaubühne zu einer moraliſchen Anſtalt zu er⸗ 
heben. Allerdings erreicht Moſenthal den Läute⸗ 
rungs pro, eß, der ſich in der Seele der Titelheldin 
vollzieht, nur durch einen dramatiſchen Fehler, daß 
er nänilich einen Zeitraum von fünf Jahren zwiſchen 
den 3. und 4. Akt legt. Er macht es aber dadur 

möglich, daß das Stück in einem verſöhnendenSchlu 

ausklingt, den man nicht wird entbehren wollen. 
en FJühring, der für die Deborah hal 


* In der 


ittel zu Gebote ſtehen, brachte dieſe Geſtalt 
mit einer ſich von Akt zu Akt ſteigernden Wirkun 
zur Geltung. Sie entwickelte in Sprache a 
Spiel eine Gewalt der Leidenſchaft, die erſchütterte 
und im letzten Akt auch rührte. Hier, da ſich ein 
Etwas aus ihrer Seele losringt, das ſtärker iſt, 
als der berechtigte Zorn, der in der großen Fluch⸗ 
ſcene zu wilder Gluth emporlodert, fand die Künſt⸗ 
lerin auch Töne der Innigkeit, die ihr in den 
beiden eriten Akten mitunter verſagt hatten. 
Gegen die Geſtalt der Heldin treten die anderen 
Perſonen naturgemäß zurück. Von ihnen verdiente 
am meiſten den reichlich geſpendeten Beifall Herr 
Eraft, der den Ruben in außerordentlich ſchdaer 
Declamation und edler, zum Herzen sprechender 
Schlichtheit da ſtellte; ferner Herr Schwarz, der den 
feigen und hartherzigen Schulmeiſter ganz im Sinne 


Char 
Worten: es beſteht über den 


ſollen und können, nachdem Dr. 


r eee 
die günftigen Nachrichten entftchen konnten, vorzu⸗ 


1 


8 


8 


2 Mal 


nicht zugegangen. Ja, es liegt noch kein Anzel 


n 
vor, daß eine nochmalige mikroſkopiſche Unter: 
ſuchung der 5 behufs Feſtſtellung des 

ers derſelben beabfichti 1 42 N anderen 
artigen 
der neuen Wucherung kein Zweifel pet n der 
endgiltigen Conſultation ſcheint von der Unterſuchung 
185 irchow nicht mehr die Rede geweſen zu ſein. 


in wird ückſichti aben, da 
Immerhin wird man zu berückſichtigen h t den | Soldier, Die Kah 


definitive Beſchlüſſe erſt jetzt 


efaßt 

Sehn dt (Frank⸗ 
furt a. M.) über die ganze Lage Bericht erſtattet 
hat. Ueberdies wird man auch die für heute an⸗ 
gekündigte Rückkunft des Prinzen Wilhelm ahwarten 
wollen. Erſt wenn dieſe Erwägungen abgeſchloſſen 
find, werden weitere Beſtimmungen au 
ärztliche Behandlung, inſoweit die Perſonenfrage in 
Betracht kommt, getroffen werden können. 

Für die Beantwortung der nunmehr verneinten 
Frage, ob es angeſichts der bis herigen Erfahrungen 
der chirurgiſchen Wiſſenſchaft angezeigt jet, zu einer 
Operation zu ſchreiten, ergiebt ſich, von allem 
anderen abgeſehen, intereſſantes Material aus 
einem ſoeben bekannt werdenden Vortrage des 
Wiener kg ke Schnitzler. Derſelbe Tehie aus: 
einander, es liege eine Zuſammenſtellung von 80 Fällen 
von een des Kehlkspfs vor; in 20 Fallen 
ſei die Heilung erfolgt, d. b. nach der Operation Rüd: 
fall oder Tod erſt nach zwei Jahren eingetreten. 
Ohne Operation, fügt der Pro dh hinzu, würde 
der Patient weit länger gelebt haben. Daß man 
ſich unter dieſen Umfländen entſchloſſen haß, auf 
eine ſo gefährliche Operation zu verzichten, eiſcheint 
ehr begreiflich, wenn es ſich um den deutſchen 

ronprinzen handelt. Wie lange unter Anwendun 
der bisherigen Methode die Wiſenſchaft den Kamp 
mit der bösartigen Krankheit fortſetzen kann, dar⸗ 
über wird niemand ein abſolut zutreffendes nba 
fällen können; aber die Aerzte find doch offenbar 
der Anſicht, daß die Lebensdauer des 1 rc 
durch die Operation nicht verlängert, ſondern viel ⸗ 
leicht ſogar abgekürzt würde. Selbſtverſtändlich 
aber ſind dieſer Entſcheidung auch politi Er⸗ 
wägungen nicht fern geblieben, wie jedenfalls auch 
den im geapiaht getroffenen a was 
vielleicht auch diejenigen nicht überſehen ſollen, die 
auf Mackenzie alle Schuld häufen. Br 
Im übrigen wird allgemein betont, 
Ge nicht vorli 
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der „Köln. Zeitung“ wird e aus San 
Nemo gemeldet, daß man nunmehr die Tage des 

eliebten Kranken für . anſehe, und es kann 
inzugefügt werden: Der Kronprinz ſelbſt iſt davon 
überzeugt! 

Ueber Aeußerungen des Prof. Schrötter bei 
a nach Wien wird dem „B. C.“ ge 
meldet: 

Herr Profeſſor Schrötter, welcher in der Nacht zum 
Sonnabend in Wien eintraf, exklärte dort, wie uns ein 
Privat⸗Telegramm meldet, daß das Leiden des Kron⸗ 
prinzen erniteiter Natur ſei, daß er aber nähere Details 
nur dem Kaiſer und dem Kronbrinzen von rreich 
mittheilen tönne. Ec bleibt fußerſt zuagekabpft 
und wortkarg, auch gegenüber ſeinen nächſten An⸗ 

ebörigen. Er habe mit den anderen Aerzten 
er Kronprinzeſſin zugeſagt, die ohnedies erregte 
Bevölkerung nicht durch neue Details weiter zu bes 
kümmern. Schrötter beſpricht nur Aeußerlichkeiten Er 
vermag nicht genug Bewunderung über die unvergleich⸗ 
liche, die eigene Geſundheit völlig vernachläſſisende, echt 
dentſch gemüthsvolle 0 85 der Kronprinzeſſin aus zu⸗ 
drücken. Mackenzie und Schrötter ermahnten ſie wieder⸗ 
holt, ſich zu ſchonen, doch fie zerdrückte die Thränen und 
ſagte einmal: „Bis ich nicht zuſammenbreche, werde ich 
nicht von feiner Seite weichen.“ Der Kronprinz iſt 
lange nicht jo gebeugt wie die Kronurinzeſſin, der er, 
rübrend genug, voll Humor die Bekümmermß zu zer⸗ 
ſtreuen bemüht iſt. Er mache den Eindruck einer von 
Geſundbeit ſtrotzenden Perfönlichleit und leſe alle Bei: 
tungsberichte. Am Freitgg ſchloß ſich der Kronprinz ein 
und ſchrieb anderthalb Stunden lang. 

Schrötter erging ſich überhaupt, ſo oft man 
auf die Sache zu ſprechen kam, in Lobeserhebungen 
über die bewundernswerthe Seelenxuhe, mit der der 
Kronprinz ſein Leiden erträgt. Nichts in ſeinem 
Aeußern und in ſeinem ganzen Gehaben erinnere 
an die Situation, in der er ſich befinde. Auch an 
dem Tage, an dem der Kronprinz den Außſpruch 
der deutſchen Aerzte vernommen verlor derſelbe die 
Rube nicht und gab durch kein Zeichen den Eindruck 


des Dichters charakteriſirte. Die übrigen größeren 
Nollen haben wir in derſelben Beſetzung — Frau 
Staudinger (jüdiſches Weib), Frl. Erngan (Hanna), 
r. Bach (Lorenz) und Hr. Schindler (Joſef) — 
ereits in der vorigen Saiſon geſehen und nach 
Verdienſt gewürdigt. Hr. Werber hatte 
Charakterkopf des alten Abraham mit ſeinem: 
„Auch das iſt zum Guten“ nicht zu dem Cabinets⸗ 
ſtück r Bu dem ſich dieſe kleine Rolle 
durch die nöthige Vertiefung geftalten läßt. 


Montag. 14. Nobe 
Sonntag Abend und 5 
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zu erkennen, den die traurige Eröffnung auf ihn mit 


emacht. 

8 Dr. Mackenzie wird von dem Kronprinzen⸗ 
er 1 ar ALL OR u 1 5 
eclell die Kron eſſin unter 
Auf tiber die Pr Derſelbe ſendet täglich 

telegrapbiſche Berichte an die Königin von England. 

Unter den unzähligen ſchriftlichen Zuſendungen 

an den 8 befinden ſich eine Menge 

äge über ein Heilverfahren ent⸗ 

halten. Von allen europäiſchen Höfen find Kund⸗ 

gebungen der Theilnahme an den Kaiſer und an 
die kronprinzliche Familie gerichtet worden. 


Telegramme der Danziger Zeitung 


Odeſſa, 14 Novbr. (Brivattrlegramm.) Ver⸗ 


ganzenen Sonnabend iſt bei Nikelajew ein ene 

! Pempfer mit dem rufſiſchen K ee orns“ 

ö zufammengefioßen. Letzterer ſank unter; ſieben Ruſſen 
ertranken. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stettin, 13. November. Die Feier 


7 


Kirche i 


der Geiſtlichkeit, der Direcioren der höheren Schulen 
und der Gemeindevertretungen aller Kirchen feierlich 


begangen worden 
f Coblenz, 13. Novbr. Die Kaiſerin wird, ſo⸗ 
bald der Geſundheltezuſtand die Reiſe geflattet, 


nach Berlin zurtckkehren. Heute treffen der Grof⸗ 
hberzog und die Großherzogin von Baden in Coblenz 
bei Ihrer Majeſtät ein. F : 
armſtadt, 13. November. Kanes Wilhelm 
von Preußen traf heute Nachmittag von San 


Remo kommend zum Beſuche des Keel hier 


ein und ſetzte nach mehrſtündigem Aufenthalt die 
Reiſe nach Berlin fort. 
Dresden, 13. Novbr. Der Br und die 
5 50 haben ſich heute Mittag nach Sibyllenort 
egeben, 

’ 10 13. Novbr. General Boulanger, deſſen 
Arreſt zu Ende iſt, wird Clermont noch heute Abend 
verlaſſen und nach Paris kommen, um an den Be 
rathungen der Commiſſion für die Klaſſtficlrung der 
Offiziere theilzunehmen. (Auf der Linie Clermont⸗ 
Paris werden Demonftrationen vorbereitet. Bou⸗ 
langer fährt aber wahrſcheinlich, wie dem „D. M.⸗Bl“ 

gemeldet wird, nur bis Fontainebleau.) 

London, 13. Novbr. Eine große Abtheilung 
Polizeimannſchaften hält Trafalgar Square beſetzt, 
wo ſich eine zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt 
hat. Berittene Poliztſten patrouilliren in den an⸗ 
. Straßen, um fie frei zu halten. Schließ⸗ 
ich drang die Poltzei gegen die Menge auf Tra⸗ 
jelgar Square vor, wobei mehrere Perſonen ver⸗ 
etzt wurden. N 

Rom, 13. November. Zum Präſidenten des 
Senats wurde Farini ernannt. 


Politiſcze Heberfigt. 

Danzig, 14 November. 

Die Ankunft des Fürften Bismarck in Berlin, 
die auf Befehl des Kaiſers erfolgt, ſteht für 
Dienſtag bevor; ob der Fürſt in Begleitung ſeiner 
Familie kommt, ob er dauernd in Berlin bleibt 
oder ſich nach Friedrichsruh zurückbegiebt, ſteht 
durchaus noch nicht ff. Der Beſuch des Kaiſers 
von Rußland am hleſigen Hofe, der ja doch erſt 
am eitag erwartet wird, iſt nicht der Aua, 
ja vielleicht nicht einmal der hauptſächlichſte Anlaß, 
welcher es dem Kaiſer wünſchenswerth gemacht hat, 
den Reichskanzler 1 in ſeiner Nähe zu haben. 
Auch mit dem Grafen Moltke hatte, wie uns 
unſer Berliner &⸗Correſpondent fchreibt, der Kaiſer 
in dieſen Tagen wiederholt längere Beſprechungen. 


Schutz den Vögeln. 

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend den Schutz von Vögeln, nebſt Be⸗ 
ründung zugegangen. Die 1 hat be⸗ 
anntlich den Bundesrath und den Reichstag in 
dem letzten Jahrzehnt wiederholt beiehäftigt, ohne 
daß fie zum Abſchluß gebracht worden iſt. Der 
an vorgelegte Entwurf entſpricht im weſentlichen 
emjenigen, welcher dem Reichstage im Jahre 1883 
Bedürfnißfrage 


vorgelegen hatte. Seidem iſt die 
Schönheiten anderer Art gebricht es dem Weite 
nicht, wir nennen beiſpielshalber das dem 
Champagnerliede voraufgehende lyriſche Enſemble 
und die e — Eingangs ſcene des vierten 
Aktes, wo Strauß in die Saiten von Boieldieus 
Lyra einen glücklichen Griff thut, wie anders 


die Scene auch geartet ſei: der Monolog 
des vom Feſte im Champagnerrauſch heim⸗ 
kehrenden Frank beruht auf der nämlichen 


Act muſikaliſchen Poeſie der Reminie cenz, und 
wir wollen gleich bier hinzufügen, daß Herr Bing 
dieſen ee eee fein ſpielte Schade, 
daß Frau v. Weber es hatte aufgeben müſſen, die 
„Roſalinde“ zu fingen — wir hätten dann den 
ſeltenen Genuß einer in jeder Beziehung ge⸗ 
lungenen Aufführung gehabt. Es war von Frl. 
Riſtan noch aller Ehren werth, daß fie in letzter 
Stunde die Partie übernehmen und ohne fühlbare 
Schwankung im rein Muſikaliſchen aus füllen konnte; 
indeſſen die Anfängerin, namentlich im Spiel, 
markirte ſich um ſo ſchärfer, als die anderen 
Leiſtungen faſt ohne Ausnahme von der 
5 Auszeichnung waren. Allenfalls nämlich 
chien Fräulein Bers hard ſich in ihrer Rolle als 
Prinz Orlofsky nicht beſonders wohl zu fühlen; 
ihre Stimme, ſonſt ſo ausgiebig, klang fühlbar 
enirt, es wollte ihe in der Männerrolle nicht recht 
rei und luftig von Herzen gehen. Frl Beruhard 
at nicht zu befürchten, daß fe an Gediegenheit in 
den Augen der Zuhörer eindüßen werde, was fie 
bier an Dreiſtigkeit gewinnen muß. In die Ehren 
des Abends thellten ſich weiter Frl. Bendel, die 
„wit dem Talent“ nicht verfehlen konnte, die Adele 
in Geſang und Spiel auf das treffendſte erheiternd 
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des 
700 jährigen Beſtehens der hieſigen St. Jacobi⸗ 
{ beute unter De heiligung der Staals⸗ 
behörden, des Magiſtrats, der Stadtverordneten, 


Abend⸗ Ausgabe. 
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erneuter Schärfe hervorgetreten. Ueberdies hat 
es ſich darum gehandelt, die Geſetzgebung, welche 
in den verſchiedenen Bundeßſtaaten vorhanden tft, 
; ein eitlich zu bea Ferner hat man unter Be⸗ 
rückſichtigung der vielfach geäußerten Wünſche den 
früberen Entwurf einigermaßen abgeändert und 
; namentlich angeftrebt, die Vorſchriften des Entwurfs 
! an den Wortlaut des öſterreichiſch italieniſchen Ver⸗ 
trages über den Voge auf anzulehnen und 
| den deutſchen Verhältniſſen in Einklang zu bringen. 
Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes lauten: 
§ 1. Das Zerſtören und das Ausbeben von Neſtern 
oder Brutftätten der Vögel, das Tödten, Berftören und 
Ausnehmen pon Jungen und Eiern und das Feilbieten 
der gegen dieſes Verbot erlangten Neſter, Eier und 
Jungen iſt unterſagt. — Auf die Beſeitigung von 
Neſtern, welche ſich an oder in Gebäuden oder in Hof⸗ 
räumen befinden, bezieht ſich dieſes Verbot nicht. — 
Auch findet das Verbot keine Anwendung auf das Ein⸗ 
ſammeln und Feilbieten der Eier von Strandvögeln, 
Steſchwolben, Möven und Kiebitzen; jedoch kann durch 
Landesseſetz oder e eiliche Anordnung das 
Einfammeln der Eier dieſer Vögel für beſtimmte Orte 
oder für beſtimmte Zeiten unterſagt werden. 2 
§ 2. Verboten iſt ferner: a) das Fangen und die 
Erlegung von Vögeln zur Nachtzeit mittelſt Leimes, 
Schlingen Netzen oder Waffen; b) jede Art des Fangens 
und der Erlegung von Vögeln, ſolange der Boden mit 
Schnee bedeckt iſt; e) das Fangen von Vögeln mit 
Anwendung von Körnern oder anderen Futterſtoffen, 
denen betäubende oder giftige Beſtandtheile bei⸗ 
} 5 1 ſind, oder unter Anwendung geblendeter 
i Xodoögel; d) das Fangen von Vögeln mittelſt Fall⸗ 
„ klaäfigen, und Fallkäſten, Reufen, großer Schlag⸗ und 
Zugnetze, ſowie mittelſt beweglicher und tragbarer, anf 
dem Boden oder quer über das Feld, das Nieder holz, 
das Rohr oder den Weg geſpaunter Netze 
8 3. gu der Zeit vom März bis zum 15. Septbr. 
!ift das Fangen und die Erlegung von Vögeln, ſowie 
das Feilbieten todter Vögel überhaupt unterſagt. 
. 4 Dem augen im Sinne dieſes Geſetzes wird 
jedes Nachſtellen zum Zweck des Fangens oder Tödtens 
an Vögeln, insbeſondere das Aufitellen von Netzen, 
Schlingen, Leimruthen oder anderen Faugvorrichtungen 
gleichgeachtet. 
uwiderhandlungen gegen das Geſetz werden 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft be⸗ 
ſtraft; gleicher Strafe unterliegt derjenige, welcher 
unterläßt, Kinder oder andere Perſonen unter ſeiner 
Botmäßigkeit von Uebertretung des Geſetzes abzu⸗ 
halten. § 8 lautet: 
Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden keine An⸗ 


ung 

a) auf das im Privateigenthum befindliche Feder⸗ 
vieh, b) auf die nach Maßgabe der Landesgeſetze iagd⸗ 
baren Vögel, c) auf die in nachſtehendem Verzeichneß 
aufgeführten Vogelarten: 1) Tagraubvögel, 2) Ubus, 
3) Eisvögel, 4) Würger (Neuntödter), 5) Kreuzfchnäbel, 
6) Sperlinge (Haus: und Feldſperlinge), 7) Kers heißer, 
8) Rabengetige Vögel (Kolkrahen, Rabenkrähen, Nebel 
krähen, Snntfräßen, Dohlen, Elſtern, Eichelheber, Nuß⸗ 
und Tannenheher), 9) Wildtauben (Ringeltauben, Hohl⸗ 
tauben, Turteltauben), 10) Waflerbühner (Rohr und 
Bleßhühner), 11) Reiher (eigentliche Reiher, Nacht⸗ 
reiher oder Rohrdommeln), 12) Störche (weiße oder 
Haus⸗ und ſchwarze oder Waldſtörche), 13) Säger (Säge⸗ 
taucher, Tauchergänſe), 14) Flußſeeſchwalben, 15) alle 
nicht im Binnenlande brütenden Möven, 16) Kormorane. 
17) Taucher 8 und . 

Auch wird der in der bisher üblichen Weiſe 
betriebene Krammetsvogelfang durch die Vorſchriften 
dieſes Geſetzes nicht berührt. 


Zum freien Kaſſenweſen. 

Ein erfreuliches Zeugniß von der Lebens⸗ und 
Ae i e die das freie Arbeiterkaſſenweſen 
trotz aller Hemmniſſe entfaltet, legt eine Statiſtik 
der Medizinal⸗Kaſſen und Verbände im 
Verbande der deutſchen Gewerkvereine ab, 
welche der Anwalt Dr. Max Hirſch auf Grund 
einer Enquete im „Gewerkverein“ veroffentlicht und 
erläutert hat. Die umfangreiche Tabelle ergiebt, 
daß ganz aus eigener örtlicher Initiative ſich 72 
ſolche Vereinigungen zur Verſicherung von freier 
ärztlicher und medizineller ir außer dem 
in den freien Hilfskaſſen verſicherten Kraykengelde, 
0 haben, und zwar ſeit dem Jahre 1872, 


nern 


auptſächlich aber in den letzten vier Jahren. Diefe 

allen beſtehen in faſt allen Gegenden 
Deutſchlands, vorzugsweiſe aber in den mittleren 
preußiſchen Provinzen ſowie Thüringen und 
Königreich Sachſen und zählen über 12 000 Mit⸗ 
glieder in ca 100 Städten und Orten. Gegen ſehr 
mäßige Wochenbeiträge (meiſt 5—10 Pf. für 
Einzelmitglieder, 15 —25 Pf. für die ganze Familie) 
r e CEUTA IE NAGAN HIELT FREENET EETTEENENFTENT 


zu geſtalten, Hr. Schnelle, der, mit Leib und Seele 
Eiſenſtein, es verſtand, ſich auf eine Art zu blamtren, 
die des größten Beifalls würdig war und ſolchen 
auch erhlelt, ferner Hr. Bing, der mit vorzüglich 
feiner Wiedergabe des Frank glänzte — als einen 
der Höhepunkte des Komiſchen heben wir 
die von beiden Künſtlern ohne outrance 
unwiderſtehlich geſpielte Scene im Zimmer des 
Gefängnitzdirectors hervor, an welche ſodann Herr 
Müller⸗Fabrieins als Gerichtsdiener Froſch ſich 
ebenſo erfolgreich anſchloß — Hr. Neydhardt, der den 
unerbittlich ſingenden, eſſenden und küſſenden Tenor 
und Geſanglehrer ganz und glücklich mit dem Ge⸗ 
a gab „hier bin ich ein Wiener, hier darf ich es 
ein“, Herr Krieg, als Advokat Blind böchſt ergötz⸗ 
lich ftotternd und eifernd, Herr Schindler, der in der 
zwar kleinen Nolle des eigentlichen spiritus rector 
der Komödie, Notar Dr. Falke, vorzüglich den Ton 
der luſtigen und doch vornehmen Ueberlegenheit traf, 
und endlich aber weſentlich die Damen Hachthauſen 
und Caſati, welche zu den jauchzenden, ſchwung⸗ 
vollen und (namentlich in dem mit Pauſen durch⸗ 
ſetzten Theile) packenden Rhythmen des „Peſther 
Walzers“ im 2. Akte ihre geistreiche Gewandtheit 
und lebens volle Grazie vollauf zu bethätigen Ge⸗ 
legenheit hatten. Die Chöre in der Tanzſcene des 
2. Aktes waren ſicher und, was ſeltener iſt, auch 
pantomimiſch bewegt — das Gebeimniß, warum 
dies ſo gelang, iſt leicht zu errathen. Die Rhyihmen 
des Orcheſters hätten hie und da elaſtiſcher, 
wieneriſcher und dynamiſch reicher ſchattirt ſein 
können: es ging da etwas norddeutſch zu; doch 
kamen die feinen Inſtrumentations⸗Effecte recht wohl 
zu der beabſichtigten Wirkung. C. F. 


gewähren die Kaſſen freien Arzt, Arznei und viel⸗ 
ſach auch Heilmttel aller Art einſchließlich Bäder, 
in der Regel während 26 Wochen, alſo doppeit ſo 

di ſetzliche $ igs⸗Krankenverſicherung, 


e Dr. Hirſch 


ihre Mitglieder und deren Angehörige hinſichtlich 
der Krankenpflege im Stiche ließen, grundlos ſind, 
daß vielmehr im Rahmen der nationalen Organiſation 
mit ihren außerordentlichen Vorzügen die lokale 
Vereinigung für Krankenpflege nicht nur beſtehen 
kann, ſondern meiſt befler und billiger arbeitet, als 
die Zwangsverſicherung. Bekanntlich bat das 
Oberlandesgericht zu Naumburg am 6. Oktober d. N 
als Reviſionsinſtanz entſchieden, daß die Mebizinals 
kaſſen, da fie weder Kapital noch Rente, ſondern 
nur perſönliche und Naturalleiſtungen verſichern, 
nach preußiſchem Recht nicht conceſſtonspflichtig find. 
Um ſo auffallender erſcheint es, daß mehrere 
preußiſche Polizeibehörden von Medizinalkaſſen, die 
ſeit Jahren offenkundig und unbeanſtandet wirken, 
gerade jetzt die ſtaatliche Genehmigung verlangen, 
angeblich auf Grund einer neuen Miniſterialver⸗ 
fügung, von deren Exiſtenz aber ſonſt nichts bekannt 
iſt. Die betroffenen Medizinalkaſſen werden es, 
falls nöthig, auf die richterliche Entſcheidung ans 
kommen laſſen, welche ſicher nicht anders ausfallen 
wird, als im Sinne des Naumburger Urtheils. 


Der Zareubeſuch in Berlin, 

der in dieſer Woche (am Freitag) ſtattfinden wird, 
erregt natürlich unter den gegenwärttgen traurigen 
Verhältniſſen nur wenig Intereſſe, obgleich der 
politiihe Charakter des Beſuchs durch die Hierher⸗ 
kunft des Miniſters v. Giers und des Fürſten 
Bismarck Reife nach Berlin außer Frage geſtellt ift, 
Hier und da waren Zweifel aufgeſttegen, ob die 
Reiſe unter den jetzigen Verhältniſſen und bei der 
deprimirten Stimmung des Kaiſers angeſichts der 
Nachrichten aus San Remo noch ſtattfinden würde. 
Bei dem bekannten ſtrengen Pflichtgefühle des 
Kaiſers, welches ihn vor keiner, auch nicht vor der 
ſchwierigſten Aufgabe, die ihm in ſeiner Eigenſchaft 
als Kaiſer geſtellt wird, zurückſchreckt, iſt jedoch, 
ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Berlin, mit 
Sicherheit anzunehmen, daß derſelbe auch unter den 
obwaltenden Umſtänden vollkommen bereit fein wird, 
feinen erlauchten Gaſt in geziemender Weiſe zu 
empfangen und zu begrüßen. 


Militäriſches aus der Türkei. 

Der Mangel einer guten Generalſtabskarte der 
europäiſchen Türkei hat ſich ſchon lange fühlbar 
gemacht, da die gegenwärtig im Gebrauche ftekenden 
Karten, die öſterreichiſche Generalſtabskarte und 
einige noch kur den Grafen Moltke ausgearbeitete 
Starten, ſchon zu ſehr veraltet find und den heutigen 
Verhältniſſen nicht mehr entſprechen. Um dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen, hat der Sultan den Befehl 
zur Anfertigung einer neuen Generalſtabskarte der 
europäiſchen Türkei ertheilt, und ſind mit der Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit Seitens des Kriegsmimiſters 
45 türkiſche Offiziere beauftragt worden, welche ſich 
nach den verſchiedenen Landestheilen begeben 
werden. Ein Theil derſelben iſt bereits nach der 
griechiſchen Grenze abgegangen, während die übrigen 
ſich demnächſt nach der ſerbtſchen und bulgariſchen 
Grenze begeben werden. Uebrigens verlautet, daß 
die Miſſion dieſer Offiziere ſich nicht ausſchließlich 
auf kartographiſche Nane beſchränke, ſondern, 
daß dieſelben auch geeignete Punkte zur Aus⸗ 

ührung von geplanten Grenzbefeſtigungen aus⸗ 
ndig machen ſollen. 


Deutſchland. f 

N Berlin, 13. Novbr. Das Befinden des 
Kaiſers iſt vortrefflich, trotz des niederbeugenden 
Eindruckes, den leider in zunehmenden Maße die 
Nachrichten aus S. Remo über den traurigen Zu⸗ 
ſtand der Krankheit des Kronprinzen auf den greiſen 
Monarchen hervorrufen mußten. Heute Vormittag 
wogten, trotz des ungünſtigen Wetters, vor dem 
kaiſerlichen Palais und in deſſen Nähe Menſchen⸗ 
maſſen, welche nach Tauſenden zählten. Bei dem 

Aufztehen der Wache und gleich darauf zeigte ſich 
der Kaiſer drei Mal am Fenſter unter dem unbe: 
ſchreiblichſten Jubel der Menge. Der Kaiſer ſieht, 
wie ich mich überzeugen konnte, keineswegs ange⸗ 
griffen aus; ſeine Züge waren aber unverkennbar 
tiefernft. Er verneigte ſich mehrmals zum Zeichen 
des Dankes für die ihm dargebrachte Huldigung. 
Später empfing der Kaiſer die Frau Prinzeſſin 
Wilhelm mit ihren Kindern, den Prinzen 9 8 5 
den Erbprinzen und die Frau Erbprinzeſſin von 
Meiningen. Der Erſtere iſt heute früh aus Wien 
hierher zurückgekehrt. 

n Berlin, 13. Novbr. Es gg fih, daß 
ſeitens der preußiſchen Miniſterien ae 
ergangen ſind, wonach die untergeordneten Be⸗ 
hörden in Fällen, wo es ſich um die Verwaltung 
von Vermögens angelegenheiten, Beſtellung von 
Cautionen oder 9 Sicherheitsleiſtungen ähn⸗ 
licher Art handelt, ſolche Anlagen nur in deutſchen 
Werthen vornehmen dürfen. Dagegen hat eine Rück⸗ 
frage bei der Reichsbank ergeben, daß der Aus⸗ 
ſchluß der Beleihbarkeit von Werthen ſeitens der 
Reichsbank ſich nur auf ruſſiſche Papiere bezieht. 
Beide hier in Frage kommenden Beſtimmungen 
haben nichts mit einander gemein. 

* [Zu den Berliner Stadtverordnetenwahlen] 
hat ein Comité einen Aufruf an die Arbeiter 
Berlins erlaſſen, in dem vollſtändige Wahl⸗ 
enthaltun — wird. 

* [Für die Beſetzung der Aerzteſtellen in 
Zanzibar] und im deutſchen Togogebiet find nach 
Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ im Auswärtigen 
Amte ſo viel Bewerbungen eingegangen, daß weitere 
En weder berückſichtigt . eantwortet werden 

nnen. 

Vachtigals Leiche.] Die Berliner Geſellſchaft 
für Erdkunde hat ſich mit der Bitte an das Aus⸗ 
wärtige Amt gewendet, die Leiche Nachtigals nicht 
in Kamerun, ſondern in ſeiner Vaterſtadt Stendal 
beſtatten zu laſſen. Begründet wurde dieſes Geſuch 
mit der Thatſache, daß der Kameruner Kirchhof 
nahe am Fluſſe liegt und von dem Waſſer des⸗ 
ſelben unterſpült wird, eine zweite Ausgrabung der 
Leiche alſo deswegen ſpäter wieder nothwendig 
werden würde. 

* [Der ſocialiſtiſche Reichstags Abgeordnete 
Haſenclever] iſt plötzlich, wie das „6. Volksb.“ be⸗ 
richtet, von einem intenſiven Nervenleiden befallen, 
ſo daß er geſtern der Maison de santé in Schöne⸗ 
berg übergeben werden mußte. Er war mit ſeiner 
Frau von Deſſau nach Berlin gekommen und in 
einem Hotel abgeſtiegen. Er führte wirre Reden, 
hielt ſeine Frau für geiſteskrank und behauptete, er 
milſſe Virchow ſprechen, damit dieſer ihm ein 
Atieſt gebe, daß er geſund und feine Frau krank 
ſei. Freunde ſahen ſich gezwungen, ihn in die 
Heilanſtalt 7 bringen. 

* [der Prozeß der Berliner Socialiſtenſührerl, 
deſſen Verhandlung vor der III. Strafkammer des Land: 


on anjehntiche | 


gerichts J. am Sonnabend begann, iſt vertagt worden. 
Der Gerichtshof hatie es abgelehnt, die Protokolle des 
Wydener Congreſſes als Beweismaterial verleſen zu 
laſſen, nachdem Seitens der Angseklogten erklärt worden 
daß ſie ſich über die Echtheit der im „Social⸗ 
demokrat“ abgedruckten Protokolle nicht äußern fürnten, 
daß fie auf den Congreſſen nicht anweſend, zur Zeit des 
Eiſengcher Congreſſes noch ganz jung waren und den 
„Socioldemokrat“ nicht als officielles Organ mit per⸗ 
bindlicher Publicationskraft anerkennen können Der 
Gerichtshof gab hierauf bei der Vertagung der Stants- 
anwaltſchaft die Acten zurück mit dem Erſuchen, weiteres 
Beweismaterial beizubringen. Der Gerichtshof 
fügte zugleich die vorläufige Entlaffung der 9 Ange» 
klagten, welche bereits vier Monate ſitzen, gegen eine 
Sicherſtellung von je 1000 aus der Haft. Sämmtliche 
Angeklagten, welche theils wirkliche, theils ftellvertretende 
Mitglieder des Berliner ſocialdemokratiſchen Central⸗ 
comites find, werden beſchuldigt: innerhalb der letzten 
5 Jahre im Inlande an einer Verbindung theilgenommen 
u haben, welche vor der Staatsregierung geheim ge⸗ 
alten wird und zu deren Zwecken und Beſchäftigungen 
es gehört, Maßregeln der Verwaltung oder die Voll⸗ 
ge ya von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu vers 
indern. 


mar, 


ver⸗ 


* [Eine Vorſtandsſitzung des dentſchen Colonial ⸗ 


vereins] fand, wie die „Poſt“ ſchreibt, am Sonn⸗ 
abend im Architectenhauſe ſtatt, um eine ſehr reich 
haltige Tagesordnung zu erledigen. Anweſend waren 
der Präſident des Vereins Fürſt Hohenlohe Langen⸗ 
burg, Landes⸗ Director von Bennigſen, Graf Fred 
Frankenberg, der Präſident des Zweigvereins Berlin, 
Reichstags = Abgeordneter Dr. Hammacher, und die 
Vorſtände einer großen Anzahl von Zweigvereinen. 
Nach Verleſung des Geſchäftsberichtes trat man in 
die Verhandlungen über die Fuſion mit der Geſell⸗ 
ſchaft für deutſche Coloniſation ein, welche, wie zu 
hoffen ſteht, einen guten Schritt nach vorwärts 
machen werden. 

* [Sectionen der Berufsgeyoſſenſchaften.] Im 
8 29 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 
1884 iſt es den Berufsgenoſſenſchaften freigeſtellt, 
in ihrem Statut zu beſtimmen, daß die Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge bis zu 50 Procent von den 
Sretionen zu tragen find, in deren Bezirke die Un⸗ 
fälle eingetreten ſind. Da nach den Motiven zum 
Geſetze dieſe Beſtimmung der Verſchiedenheit der 
Productionsbedingungen nach den örtlichen Gebieten 
und der daraus entſpringenden Verſchiedenheit der 
Unfallgefahr Rechnung tragen und hierdurch er: 
reichen ſollte, daß das Intereſſe der Sectionen an 
einer ſparſamen und gewiſſenhaften Verwaltung 
ſowie an Verhütung von Unfällen und dem⸗ 
gemäß an der ſorgſameren Beaufſichtigung der 
Betriebsanlagen gefördert werde, fo dürfte es von 
daft ſein, zu erfahren, wie viele Berufsgenoſſen⸗ 

chaften von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht 
haben. Im ganzen haben 47 Berufsgenoſſenſchaften 
eine Sectionsbildung vorgenommen und von dieſen 
haben 20 eine Theilung des Riſicos unterlaſſen. 
Unter den übrigbleibenden 27 baben 4 den Sectionen 
10 Proc., 2 20 Proc, 4 50 Proc.. 2 30 Proc., 
6 33½ Proc., 1 40 Proc. und 7 50 Proc der Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge überwieſen. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, welche von einer Riſicotheilung abgeſehen 
haben, ſind von der Anſchauung geleitet geweſen, 
daß die Sectionen zu ſchwer belaſtet werden 
würden, falls ſie einen größeren Theil der Ent⸗ 
ſchädigungskoſten ſelbſt übernähmen. 

* [Gegen die höheren Getreidezölle] mehren ſich 
jetzt auch langſam die Kundgebungen. Hervorzu⸗ 
heben iſt aus denſelben das Votum des Stutt⸗ 
garter Gewerbevereins. Der Gewerbeverein hob 


beſonders ſcharf hervor, daß von den Landwirthen | Hi 


Zahl Getreide dr : 
War alen bältniſſe in den Bern 


in Württemberg nur eine ſehr kleine 
verkaufen, alſo Vortheil von den i 
hätten. Auch in dem Votum der Handelskammer 
von Erfurt, deren Vorſitzender, wie erwähnt, der 
Bruder des landwirthſchaftlichen Miniſters Lucius 
iſt, wird betont, daß der Getreidezoll nur „ver⸗ 
hältnißmäßig wenigen Großgrundbeſitzern“ zu 
ute komme. Herr Lucius, der dieſes Votum her⸗ 
eigeführt hat, iſt e e en (er iſt auch Land⸗ 
tagsabgeordneter); bei ihm kann man doch nicht 
vorausſetzen, daß er gegen die Landwirthſchaft ein 
Vorurtheil hat. 

* I,Geiſers Volksbibliothek“]! Infolge der Ver⸗ 
haftung des ehemaligen Reichstagsabgeordneten Geiſer, 
der zu den Augeklagten des Breslauer Soctaliften: 
prozeſſes gehört, iſt das Erſcheinen der von Geiſer ver’ 
legten „Neuen Welt“ und der „Volksbibliothek des 
menſchlichen Wiſſens“ ins Stocken gerathen. Um die 
Mig der „Volksbibliotzek“ zu ſichern, hat Herr 
Wilhelm Liebknecht den Verlag derſelben übernommen, 
und bereits in den nächſten Tagen wird mit der Fort⸗ 
ſetzung begonnen werden. 

* [Ein conſervatives Blatt über die Getreide⸗ 
zölle.] Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: „Der weſent⸗ 
lichſte Einwand, den wir gegen dieſelben erheben, 
begründet ſich daraus, daß die Wirkung der Zölle 
im umgekehrten Verhältniß zu der Bedürftiakeit 
ſteht. Der Latifus dienbeſitzer zieht den größten 
Gewinn, der Beſitzer eines Riſter⸗ oder größeren 
Bauergutes einen belangreichen, der in der Haupt⸗ 
ſache nur ſeinen Bedarf bauende Kleinbauer einen 
verſchwindend geringen.“ 

Und trotz alledem wollen die Conſervativen zu⸗ 
weilen glauben machen, höhere Kornzölle lägen im 
Intereſſe der Allgemeinheit! 

* [NRuffiihe Geheim ⸗Poliziſten] find, wie die 
„Germania“ hört, bereits zahlreich in Berlin ein⸗ 
Frasban um im Verein mit dem königl Poltzei⸗ 

räftdium und den Beamten der hieſigen Criminal⸗ 
Polizei alle Vorkehrungen für die Sicherheit des 
Zaren bei ſeinem Aufenthalt in Berlin zu treffen. 

* [Die deutſche Poſt in überſeeiſchen Gebieten.] 
Im „Archiv für Poſt und Telegraphie“ findet ſich 
ein Aufſatz über die Einrichtung und Wirkſamkeit 
der deutſchen Poſt in überſeeiſchen Gebieten, dem 
wir über die Gründung von deutſchen Poſtanſtalten 
folgendes entnehmen: 

In Kamerun iſt eine Poſtagentur errichtet worden 
die ſeit 1. Februar im Betriebe iſt, während bezügli 
der übrigen afrikaniſchen Schutzgebiete die erforderlichen 
Vorbereitungen getroffen find, ſo daß insbeſondere im 
Togo Gebiet, und zwar zunächſt in Klein 1 f ſowie 
in Kaiſer,Wilbelmsland (Neu Guinea) au fünf ver⸗ 
ſchiedenen Orten, nämlich in Finſchhafen, Konſtantin⸗ 
hafen, Hatzfeldthafen, Matupi und an einem noch zu bes 
ſtimmenden Orte am Auguftafluß, binnen kurzem Poſt⸗ 
agenturen ins Leben treten werden. Nach Einrichtung 
der Reichs⸗Poftdampferlinien nach aſten und 
Auſtralien ſtellte fich ferner das Bedürfniß heraus, in 
denjenigen Anlaufhäfen, in welchen ſich deutſche Haupels⸗ 
niederlaſſungen befanden, ein geordneies, die deutſchen 
Verkehrsintereſſen ſicherndes Landes poſtweſen aber nicht 
beſtand, Poſteinrichtungen zu treffen, und es ſind in 
Folge deſſen in Shanghai, Apia und in Tonggtabu 
(Freundſchaftsinſeln) deutſche Poſtagenturen ins Leben 
erufen, und zwar in Tor gatabu zunächſt mit bes 
ſchränkten Befugniſſen, weil hier während der Vorbe⸗ 
reitungen zur Einrichtung der Agentur ein Poſtgeſetz er⸗ 
laſſen iſt welches die Ausübung jedes anderen Boft- 
dienfted unterſagte Der Verkehr auf der Agentur in 
Shangbai, die ſeit 16. Auguſt 188% beſteht, ut in er» 
Fa. du Wachſen begriffen Die Agentur hatte bis 
Ende Juni c einen Ueberſchuß von 2898,89 & erzielt. 

* [Zur Frage des Klimas in Oſtafrika.] Einem 
Berichte des Hrn. Dr. Carl Peters über den Be 
ſundheits⸗Zuſtand unter den Beamten der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft find folgende einleitende 
Worte zu entnehmen: 

„Der Geſundheitszuſtand unter unſeren Beamten, 
wie überhaupt der Geſundheits⸗Zuſtand in Oſt⸗ 


afrika iſt in dieſem Sommer ein außergewöhnlich 
ungüsftiger geweſen. Die Regenzeit im Frübjahr 
hatte ſehr lange gewährt, und es ward uns bereits 


bei unſerer Ankunft bier mitgetbeilt, daß die Gefahr 


von Fiebern eine beſonders große ſei. Für unſere 


Stationen kam als erſchwerender Umſtand dazu, 


daß die landwirthſchaftlichen Arbeiten mit größerer 
Energie betrieben werden mußten. Bekanntlich ift 
neu urbar gemachtes Ackerland ein ſehr gefährlicher 
Fieberſiz. So haben auf verſchiedenen Punkten 
die Beamten unſerer Geſellſchaft an mehr oder 
weniger heftigen Fieberanfällen zu leiden gehabt. 
Wenn dieſe Fieberaufälle in mehr Fällen ben; fe 
uißvoll geworden find als in früheren Jahren, jo 
liegt dies zum Theil wohl auch an der größeren 
Anzabl der in Frage kommenden Perſönlichkeiten, 
hauptſächlich aber daran, daß wir jetzt zum erſten 
Male unmittelbar von der Küſte aus mit colonialen 
Unternehmungen — me — Ein trübes Bild! 

Stettin, 12. Novbr. Der bieige tgl ſpaniſche 
Viceconſul, Herr Otto Helm, theilt in Stettiner 
Blättern mit, daß er autorifirt iſt, von heute ab 
Legaliſationen der früher bei Sprit⸗Verladungen 
nach Spanien üblich geweſenen Urſprungs⸗Atteſte 
wieder vorzunehmen. 

Poſen, 12. Novbr. Der katholiſche Religions- 
unterricht in den höheren Lehranſtalten der Provinz 
Poſen wird gegenwärtig auf Srundb einer früheren 
Erlaubniß des damaligen Erzbiſchofs Ledochowaki 
in der Prima und Secunda auch den volniſchen 
Schülern in deutſcher Sprache ertbeilt, wogegen in 
den übrigen Klaſſen gar kein Religionsunterricht 
ſtattfindet, da das Provinzial⸗Schulcollegium die 


deutſche Unterrichtsſprache bei demſelben vorſchreibt, 


die geiſtliche Behörde dagegen bisher die polniſche 
Unterrichtsſprache e Doch hat, wie die 
„P. 3.” erfährt, der jetzige Erzbiſchof ſich neuer⸗ 
dings damit einverſtanden erklärt, daß ſchon von 
Serta ab der Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache ertheilt werden dürfe, jedoch mit Zuhilfe⸗ 
3 der polniſchen Sprache in der Sera und 
uinta. 

* Straßburg, 12. Novbr. Die Schließung der 
Puppenfabrik der Gebrüder Weißbach in Embermenil 
in Frankreich, welche ſchon im Sommer angeordnet, 
ſpäter aber für drei Monate aufgehoben worden 
war, iſt der „Straßburger Poſt“ zufolge nunmehr 
endgiltig erfolgt. Das Verbot ſtützte ſich bekanntlich 
auf ein Zollgeſetz aus dem Jahre 1791. Die Ge⸗ 
brüder Weißbach werden, wie es heißt, den Verſuch 
machen, von der franzöſiſchen 1 eine Ent⸗ 
ſchädigung zu erhalten, und dürften in dieſem Vor⸗ 
haben der Unterſtützung der deutſchen Regierung 
ſicher ſein. 


Deſterreich⸗NAngarn. 
Die 8 57 Corre⸗ 
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welche durchweg Fortſchritte aufweiſen. 


Schwetz. 

Bern, 12. Novbr. Der Bundesrath bat bei 
der Kündigung des Handelsvertrages mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn auf den 9. November 1888 feine Bereit⸗ 
willigkeit zu Unterhandlungen über einen neuen 
Handelsvertrag erklärt. 

Mußland. 

* [Der Dadian von Mingrelien] wurde auf 
ſeinen Antrag aus dem Heeresdienſte verabſchiedet. 
Der Mingreller war unzufrieden darüber, daß er 
unlängſt bei ſeinem Austritt aus der Suite in die 
Reſerve verſetzt wurde; er iſt auch nicht mehr 
ruſſiſcher Anwärter auf den Thron von Bulgarien. 

Von der Marine. 
Das Kanonenboot „Wolff“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant Jäſchke) iſt am 12. d. Mts. in 
Hiogo eingetroffen. 2 
A. en a, Danzig, 14. Nobbr. Kanten, 
Wetterausſichten für 1 15. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
eiſt wolkig, trübe, vielerwärts neblig; mit 
Regenfällen bei mäßigen bis friſchen Winden und 
wenig veränderter Temperatur. 


* (Stiftungsfeit des Danziger Männergeſang 
vereins.] Seit lange iſt in Danzig ernſte, ſinnige 
Pflege des Männergeſanges, dieſer dem deutſchen 
Weſen ureigenen Perle des Volks- und Gemüths⸗ 
lebens, nicht mit ſo viel Glück und Geſchick, mit ſo 
raſchem Schritt des Erfolges betrieben worden, als 
in der ſtattlichen Sängergemeinde, die am 
Sonnabend Abend zu ihrer achten Jahres⸗ 
eier ſich im großen Schützenbausſaale an 
eſtlicher Tafel verſammelte. Abgeſehen von 
einigen kleineren, meiſt abgeſchloſſenen Kreiſen, wie 
1. B. das rühmlichſt bekannte Danziger Solo⸗ 
quartett, war der Ruf unſerer Stadt in der 
Welt der Liedertäfler Jahrzehnte lang nicht der 
beſte; eine muſikaliſch hoch entwickelte große Ver⸗ 
emigung, wie fie unſere Schweſterſtadt am Pregel 
mit ihrer Sängervereinsgarde aufzuweiſen hatte, 
blieb für Danziger Liederfreunde lange auf dem 
Conto der frommen Wünſche ſtehen. Die Er⸗ 
fahrungen der letzten Jabre, die Beobachtungen, 
welche man während der heißen Julifeſttage dieſes 
Sommers in Graudenz machen konnte, haben uns 
bewieſen, daß auch „fromme“ Wünſche mit⸗ 
unter in Erfüllung ge en. Und wie er au 
den großen Provinzialfeſten bei den muſikaliſ 
Feinfühligen ſich den Kranz errungen, ſo hat ſich 
der junge Danziger Männer Geſang⸗ Verein auch 
überraſchend ſchnell unſerer Bürgerſchaft in's Herz 
gelungen, ihre Sympathie mit jeder neuen muſi⸗ 
aliſchen Kundgebung feſter an ſein Gedeihen ge⸗ 


— 


u. d. Freilich wa 
J das mit ſo 1 5 Schwere 
auf dem Geſchick unſeres Königs⸗ und Kaiſerhauſes 

jet, einen trüben Schatten auch in dieſen feſt⸗ 
lichen Kreis, denn mancher Platz, auf dem der 
Verein ſonſt hochgeſtellte Gönner und Förderer 
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ſeine Feſtfreude thellen geſehen, er blieb diesmal 
ſeer. Nachdem der Vorſitzende Herr Gamm dem 
Bedauern hierüber würdigen Ausdruck gegeben, 
nachdem er dann auch pietätvoll des im Laufe des 
legten Jahres dahingegangenen treuen Freundes 
und ſtets bereitwilligen Beralhers des Vereins, 
des verewigten Markull gedacht, beendigte er ſeine 
Anſprache mit einem freundlichen Feſt⸗Accord, der 
ſofort hinauf zur Bühne drang, wo Sänge und 
Klänge ernſter und heiterer Art nun dauernd ihre 
Heimſtätte nahmen, um bald jubelnd bell, bald 
ſanft und getragen; mächtig und packend, oder 
ſorglos und beiter das Ohr zu ergötzen. Der Ge⸗ 
ſammtchor leitete die Genüſſe des Abends mit fünf 
Liederweiſen ein, unter denen namentlich eine neue, 
durch melodiöſen Gehalt und flotten Schwung für 
ſich einnehmende Compofition unſeres Mithürgers 
Ibötze — ein ſorgloſes, burſchikoſes Wanderlied, bei 
welchem tändelnde Oberſtimmen den Chor um⸗ 
ſpielen; ferner Schwalms volksthümliches Liedchen 
„Der verſchmähte Freier“ und das ſchon bei 
dem Graudenzer Wettfingen fo ungemein ans 
ſprechende „Heut iſt heut“, von Baumbach⸗ 
Weinzierl lebhaft animirend wirkten. Darauf be⸗ 
gann die Tafel. Bei dieſer erhielten die Barden des 
Vereins — und es wurden hier nur die berufenſten 
ins Gefecht geführt — lebhafte Concurrenz. Außer 
in Liedern, war auch mit freiem Wort ſo Manches 
zu feiern, Glückwunſch, Gruß und Dank von hüden 
und drüben auszutauſchen, manch munteres Tiſch⸗ 
liedchen, das der reichlich fließenden Lyrikquelle der 
„Activen“ und „Paſſiven“ entſproſſen, zu abſolviren, 
wobei namentlich ein mit geiſtreichem Witz nach der 
Weiſe des „Hauptmanns mit dem Schnutrbart“ er⸗ 
zählter Poetentraum ſtürmiſchen Jubel hervorrlef. 
Den Reigen der Tiſchreden eröffnete Hr. Bürger⸗ 
meiſter Hagemann mit dem Kaiſertoaſte; ſinniger 
Frauenhuld galt ein poetiſcher Trinkſpruch des 
Herrn Director Dr. Carnuth; dann wurde 
der Gäſte, der Sangesbrüder in Königsber 
und Elbing, der Freunde und Förderer, namentli 
der „paſſiven“ Minſtrels gedacht. Die Letzteren 
ſtatteten durch Hrn. Pred. Mannhardt den Dank für 
die ihnen ſo oft bereiteten Genüſſe ab. Namens der 
Gäſte ſprachen namentlich die Herren Seminar⸗ 
director Gäbel aus Löbau, welcher dem ehrwürdigen 
Danzig, das er in dieſen Tagen zum erſten Male 
geſehen, Worte begeiſterter Bewunderung widmete, 
Hermes Königsberg und gen Schließlich 
wurde noch dem Vorſtande und dem Dirigenten der 
wohlverdiente Tribut des Dankes für ihr uner⸗ 
müdlich ſchöpferiſches und gaſtfreundliches Walten 
dargebracht. Inzwiſchen hatten die Soliſten von 
der Tribüne Beſitz ergriffen. Ein Claviervirtuoſe 
gab ſeinen Chopin zum Beſten, das Solo⸗ 
quartett des Vereins ſpendete ein zartes, Dufiiges 
Waldliedchen und eine die Künſtlergenialitäten 
allerliebſt perſiflirende Geſangs⸗Humoreske; der 
erſte Tenor ſtellte ſogar drei Soliſten, 
deren zwei ihre Glanznummern wiederholen mußten, 
wobei Referent, wenn er für ſeine Perſon ſprechen 
darf, den Hochgenuß hatte, das überaus anmutbig 
und empfindungsvoll vorgetragene Wickede'ſche 
„Geheimniß“ zweimal hören zu dürfen. Noch einmal 
löſte der Chor die Soliſten ab, um durch eine Anzahl 
neuer Liedergaben ſeine gute Schule, die feine 
Nüancirung im Enſemble darzuthun und dann mit 
einer ſcherzhaften Schauerballade „Die Ahnfrau“, 
die ein 9 Seitenſtück zu der düſteren, 
ondichtung „Rudolph von Werden⸗ 
definitiv zu leiten auf das 


Sän, ne, 


uldigt wurde. N 
* 450 jähriges Doctorjubiläum.] Geſtern beging 
Herr Saniäterath Dr. Hildebrandt, z. 3. wohl 
der Senior der hieſigen Aerzte, ſein 50fäbriges 
Doctorjubiläum. Herr Dr. H. iſt ſeit über 40 Jahren 
in Danzig als Arzt thätig und ſeit 34 Jahren 
leitet er die ärztliche Behandlung in dem einſt 
unter ſeiner Mitwirkung ins Leben gerufenen 
St. Marien Krankenhauſe, welchem er heute noch 
als Oberarzt vorſteht. Die ſelbſtloſe Hingabe des 
Jubilars an ſeinen Beruf, ſein gerader, anſpruchs⸗ 
loſer, biederer Charakter haben ihm bei ſeinen 
Collegen und nude allgemeine Hochachtung ges 
Dar: deren Zeugniſſe in Geſtalt von Angebinden, 
lumenſpenden, telegraphiſchen und mündlichen 
Glückwünſchen und ſonſtigen Ovationen geſtern ſehr 
ahlreich waren. Zunächſt brachte die Theil'ſche 
Kapelle dem Jubilar eine Morgenmuſik, um 8 Uhr 
celebrirte Hr. Prälat Landmeſſer in der Königl. 
Kapelle zu Ehren des Jubilars ein feierliches Hoch⸗ 
amt. Vormittags erfolgten dann die Gratulationen 
durch die verſchiedenen Abordnungen. Die Univer⸗ 
ſität Halle, wo Hr. Hildebrandt einſt promovirt 
hatte, überſandte ein Jubilar⸗Doctordiplom, 
Hr. Medizinalrath Dr. Zeuſchner überbrachte 
ein Glückwunſchſchreiben der königl. Regierung 
und die Ernennung zum Geheimen Sanitäts⸗ 
rath, eine aus den Jam DDr. Götz, 
Loch und Wallenberg beſtehende Deputation 
der hieſigen Aerzte eine in reich verzierter Sammet⸗ 
mappe enthaltene Adreſſe, welche von dem Gebr. 
eunerſchen Atelier mit Aquarellbildern der Stadt 
anzig, des urſprünglichen und des jetzigen Marien⸗ 
Krankenbauſes geſchmückt iſt. Eine zweite Adreſſe 
in blauer Sammetmappe überbrachte der Ver⸗ 
Sa des St. Marien ⸗Krankenhauſes. 
err Biſchof Dr. Redner in Pelplin überſandte dem 
ubilar ein in Silber maſſiv gearbeitetes Kruzifix. 
— Heute Abend findet zu Ehren des Jubilars ein 
Feſtmahl im Schützenhauſe ſtatt, welchem neben 
ahlreichen 1 und Verehrern des Hrn. Dr. H. 
fast ſämmtliche hieſigen Aerzte beiwohnen werden. 

* Anftzebung des Identitätssachweiſes.] Das 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg 
hat, um die wünſchenswerthe der Auf der ver⸗ 
chiedenen Beſtrebungen betreffs der Aufhebung des 

dentitätsnachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide 
zu fördern, beſchloſſen, der vom Vorſteheramte der 
Kaufmannſchaft zu Danzig formulirten und in der 
Sitzung des Verwaltungsraths des Centralvereins 
weflpreußiſcher Landwirthe mit großer Mehrheit ans 
genommenen Reſolution ſich anzuſchließen. 

* [Perfonalien.) Der Referendaxius Burchardt 
aus Danzig iſt zum Gerichts Aſſeſſer ernannt, der 
Gymnaſitallebrer Hernekamp zu Neuſtadt zum Ober⸗ 
lehrer befördert und dem Major a. D. und Nittexguts⸗ 
befiger Grafen zu Stolberg ⸗Wernigerode auf Scho 
Tüg im Kreiſe Dt. Krone der Stern zum Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe worden. g 

*Befätigung.] Die Wiederwahl des Herrn 
Stadtrath Dr. Samter, als Mitglied des hieſtgen 
Magiſtrats⸗Collegiums, auf eine fernere 12jährige Amtss 
periode vom 1 Januar k J ab ift von dem Hern 
een beſtätigt worden. 

x. [Der Püäpagsgiſche 1 hielt feine Monats⸗ 
figung am 12. November im Cafe Moldenhauer auf 
Neugarten ab. Herr Schulze referirte über einige Artitei 
eines Fachblattes; ein ſehr lebhafter, anregender Mei⸗ 
nunggaustauſch entſtand infolge det 1 Nachdem 
Hr. Kriſpin als Agent des weſtpreuß. Peſtalozzioereins 
die Weibnachts⸗ und Neujabrswünſche den einzelnen 
1910 Liedern übergeben hatte, wurde die Sitzung ges 

oſſen 


a 
Metallarbeiter] feierte am Sonnabend im Vereins hauſe 
in der Brela fein 19. Stiftungsfeſt. Hr. Kammerer 
eröffnete um 9 Uhr die Feier mit einer begrüßenden 


I Der hieſige Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und 


Anſprache, bob hierbei den Zweck der Gewerkvereine 
hervor und betonte namentlich, daß dieſer Gewerkverein 
mit dem 1. Januar k. J. ein neues Statut erhalte, in 
welchem vorgefehen iſt, daß die ohne Verſchulden in 
Arbeits loſigkeit gerathenen Mitglieder von jener Zeit ab 
nach den erſten 14 Tagen ihrer Arbeitsloſigkeit aus der 
Kaſſe pro Woche 5 A Unterſtüsung erhalten ſollen 
Sodann erſtattete Hr Preuß den Thätigkeits bericht pro 
1887 Nach demſelben hat der Verein im letzten Jahre 
einen Zuwachs von 97 Mitgliedern gebabt. 50 Mit⸗ 
glieder mußten wegen Arbeitmangels unſere Stadt 
verlaſſen und traten deshalb aus dem Verein 
aus; dieſelben erhielten theilweiſe durch den 
Arheitsnachweis des Vereins an anderen Orten 
Arbeit und es wurde ihnen Reiſegeld dorthin vom 
ea N Im ganzen bat. der Verein jetzt 
185 Mitglieder. Vier in Noth geratbene Mitglieder ers 
hielten im letzten Jahre Extra⸗Unterftützungen von 
uſammen 65 A; 11 Mitglieder erhielten in Rechtsſachen 
Rath und 4 Mitgliedern wurde der nachgeſuchte Rechts⸗ 
ſchutz unentgeltlich gewährt. Die Bibliothek des Vereins 
Senn dlc einen ed A von Ar * 5 1 
errn Michalski II. eritatteten icht entnehmen 
wir; die Geſammteinnahme der Orißoereindfajle betrug 
Ser 5 mia ee fon Ausgabe 5 * * 
Unte: unge fonds ſind zuſammen 181 % für 
Sahliy geza das Milide za der Invalidenkaſſe 
beträgt 134, bie Einnahme derſelden betrug 949 &; zum 
Juvaliden wurde ein Mitglied erklärt und erhielt dieſes 
eine einmalige Abfindungsſumme von 450 & ausgezahlt. 
Die beiden Krankenunterſtützungskaſſen haben zuſammen 
eine Mitgliederzahl von 161 Perſonen, die Geſammt⸗ 
einnahme betrug 3582 l, die Ausgabe 3423 4, Kranken⸗ 
tage waren 1272 zu verzeichnen. Der ganze Gewerk⸗ 
verein der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter 
beſteht aus 311 Ortsvereinen mit einer Geſammt⸗ 
mitgliederzahl von 18 905 Perſonen und einem Ge⸗ 
ſammtvermögen von 499 575 ; zählt man hierzu no 
die Beſtände der einzelnen Ortsvereine, ſo dürfte ſi 
ein Vermögen von über 1000 000 & ergeben. Im letzten 
Jahre iſt dieſer Gewerkverein um 48 Ortsvereine und 
2128 Mitglieder gewachſen. Die ſchließlich von Herrn 
Karl gehaltene Feſtrede legte Zeugniß davon ab, was 
au Vervollftändigung des Ganzen, zur Erreichung der 
Ziele auch im verfloſſenen Jahre vom Vereine geſchehen 
iſt, beſprach den Zweck der einzelnen Kaſſen, gedachte 
des erkankten deutſchen Kronprinzen und ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Der übrige Theil 
des Abends war der Geſelligkeit gewidmet 

„'IlMnſikunterricht.] Um bieſigen Knaben Gelegen⸗ 
heit zu geben, fi im Violinſpiel und Geſang auszu⸗ 
bilden, eröffnet Herr Lehrer Tominski am 16. d. M. 
einen unentgeltlichen Curſus zunächſt im Violinſpiel 
mit etwa 12 jährigen Schülern. Es werden die Knaben 
wäbrend ihres ſchulpflichtigen Alters hauptſächlich im 
Violinſpiel, in der Theorie der Muſik und in der Noten⸗ 
ſchrift gefördert werden; ſpäter treten noch Uebungen im 
Belange hinzu Meldungen nimmt Herr Tominski, 
Hint. Lazareth 18, fofort entgegen. 

Jagd.] Am Mittwoch, den 16. d. M., findet die 
letzte Jagd des Danziger Jagd⸗ und Reitervereins in 
dieſer Saiſon ſtatt. Das Rendez⸗vous zu derſelben iſt 
auf 1½ Ubr nach, Bröſen verlegt. Abends um 7% Uhr 
Vereinigung im Artillerie⸗Caſino in der Melzergaſſe. 

„ lSpititus⸗Deuaturirung.] Betreffs des zu ges 
werblichen Zwecken verwendbaren ſogenannten dematu- 
rirten Branntweins hat der Finanzminiſter neuerdings 
an ſämmtliche Provinzialſteuerdirectoren zwei Ver⸗ 
fügungen erlaſſen, welche für weite Kreiſe von Intereſfe 
ſein dürften. Einmal hat Hann beſtimmt, daß fortan 
eine Gebühr für die amtliche Ueberwachung von Braunt⸗ 
wein⸗Denaturirungen, welche in den Gewerbs⸗ oder 
Geſchäftsräumen eines Gewerbetreibenben, Brennereibe⸗ 
ſitzers oder Händlers vorgenommen werden. nicht mehr 
En erheben iſt. daß von den letzteren vielmehr nur die 

trichtung von Reiſekoſten und Diäten für die etwa zu 
entſendenden Beamten gefordert werden kann. Sodann 
uſammenſetzung des neuen 


der . da die zur 3 
Aigen „Branntwein Den aturirungsmittels Fr 
mäcptigten Fabriken zur Zeit noch nicht in ige fin 
das Venaturirung ausreichender Menge zu 
liefern, ſeine 


ingsmittel in 
Genehmigung dazu ausgeſprechen, daß 


ur 
aßen, noch 
Monats November im bisberigen Umfauge Branntwein 
Gen eigenen Gebrauch beziebungs weiſe zum Verkauf an 
eee oder Kleinhändler denaturiren laſſen 
ıfen. 
Heringszufußr.] Der Schraubendampfer, Sophie“ 
aus Gothenburg traf geſtern mit einer Ladung in Holz⸗ 
kiſten verpackten friſchen Heringen bier ein, welche ſofort 
an dem Steinlagerplatze bei Brabant gelöſcht und theils 
heute auf dem hieſigen Fiſchmarkte in den Detailhandel 
gebracht, theils per Eiſen bahn weiter verſandt wurden. 
Polizeibericht vom 13. u. 14. Nor] Verbaftel: 
2 Heizer, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Miß handlung, 1 Sattler wegen thätlichen An Eis, 
1 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 
nfuzs, 13 Obdachloſe, 
5 Bettler, 7 Betrunkene, 8 Dirnen. Geſtohlen: ein 
Paar kurze Stiefel, 1 Paar blaue Hofen, 1 blaues Jaquet, 
Leigen 50 Meter lang, 1 ſilberne Nemontoiruhr Nr. 
5029 und 62804, 1 weiße Waffel bettdecke, 1 weiße Bettdecke, 
1 pas: Cachemirrock — Gefunden: In einem Briefe 
kaſten 6 f.; abzuholen von Polizei⸗Direction. — Verloren: 
1 mattgoldenes Gelenkarmband. 


Neuſtadt, 13. Nodbr. Ein größeres Feuer wüthete 
vergangenen Dienſtag in den Abendflunden auf dem 
Gulshofe Kl. Berlin. Obgleich Hilfe ſofort zur Stelle 
war, brannten doch zwei größere Wirthſchaftsgebäude 
total ab, während ein drittes Gebäude beſchädigt wurde. 
Ebenſo wurden 140 Fuhren Hülſenfcüchte ein Raub der 
Flammen. 

ph. Dirſchan, 14. November. Am Sornabend 
Abend iſt in Mühlbanz bei dem Beſitzer Krause ein 
Stall und eine Scheune abgebranut. Es wird bös⸗ 
willige Brandſtiftung vermuthet. 

eiplin, 10. November. Der neulich in dem bes 
nachbarten Janiſchau verſtorbene Gutsbesitzer Salzmann, 
ein Pro eſtant, hat dem bieſigen St. Joſephskranken⸗ 
bauſe 40 009 Mk. in einem Nachtrage zum Teſtament 
vermacht. Das betreffende Schriftſtück hat indeß keine 
Namensunterſchrift und es fehlt demſelben ſonach die 
rechtliche Geltung. 2 
„ r. Marienburg, 13. Novbr. Für den 4. Dezember 
iſt hier eine Ber ſammlung der Ganturnwarte des 
Kreiſes J. Nordeſten der deutſchen Turnerſchaft. zu 
welchem die aan Oſt⸗ und Weſtpreußen und der 
Netzediſtrict 1 Ören, unter Leitung des Kreisturuwarts 
Hrn. Noske- Königsberg in Ausſicht genommen. E 

* Der „Przyjaciel“ theilt mit, daß das in Kujawien 

am Goploſce gelegene, 700 Morgen große Vorwerk 
Karsk par zellirt werden ſoll Der Boden beſteht zu „7 
aus Weizen, zu / aus gutem Noggenboden. 
Aus dem Kreiſe Thern. 11. Nov Fünf Familien 
in Zlotterie find, jüngſt wieder ausge wieſen worden Die 
Familienväter ſind ſämmtlich jung eingewandert, haben 
bier geheirathet und ſich einen Herd gegründet. Einer 
der Ausgewieſenen war als kuſſiſchen Soldat vom 
Voften deſertikt und von einem polniſchen Bauern in 
einer Fuhre Stroh verſteckt über die Grenze gebracht 
worden 


Von der weſtpreuß. Provinzialſynode. 


Danzig, 14. November. 
Heute begann die Sitzung bereits um 1 Uhr. Als 
erſter Punkt kam der Antrag des Pfarrers Ebel⸗Grau⸗ 
denz, betreffend die beſſere Dotation der evangeliſchen 
Kirche und die Abänderung einiger Punkte der General⸗ 
Synodal. Ordoung, zur Beſprechung. Der Antragſteller 
wünſcht Begründung neuer Parochlen, den Bau neuer 
Kirchen in üdermäßig ſtarken Gemeinden und ins beſondere 
in der Diaspora; ferner Herſtellung kirchlicher Seminare 
und Einfübrung pon Vicariaten, Ablöſung von Stol⸗ 
gebühren, Entſchädigung der Superintendenten für ihre 
Mühewaltung als ſolche und eine Unterftügung 
für die Angehörigen verſtorbener Geiſtlichen Die 

Mittel dazu ſollen durch ein beſonderes Staatsgeſe 
845 D werden. Nachdem die Herren Landesrat 
uß, Oberpräfident v. Ernſthauſen und Coyſiſtorial⸗ 
präſident Grundſchöttel dieſe Anträge befürwortet, 


3 Arbeiter wegen groben Unf 


mitglieder zu einem 


wurden dieſelben einſtimmig Angenommen. — Sodann 
wünſchte derſelbe Antragſteller, daß der Ober⸗Kirchenrath 
erſucht werde, dahin wirken zu wollen, daß das Staals⸗ 
geſetz vom 3. Juni 1876, betreffend die evangeliſche 
Kirchen verfaſſung in den acht älteren Provinzen der 
Monarchie, einer Reviſion reſp. einer Abänderung unter⸗ 
zogen werde. Herr Pfarrer Stachowitz⸗Thorn be⸗ 
kämpfte dieſen Antrag, ebenſo Herr Oberpräſident 
von Ernſthauſen, während Herr Provinzialſteuer⸗ 
Drector Girth für denſelben ſprach Für den Antrag 
ſprachen u. a. noch die Hrn. v. Puttkamer Plauth nnd 
Schmeling⸗Sommerau, gegen denſelben Hr. Landgerichts⸗ 
präſident Philler⸗Elbing. Die Abſtimmung ergab die 
Ablehnung des Antrages — Nach Entgegennahme 


eines Berichts der Finanz Commiſſion über die Kaſſen⸗ 
Fa urn urden die zur Dispofition der Synode 
ſtehenden Erträge von Kirchen⸗ und Hauscollecten im 


Betrage don 20498 & vertbeilt. — Der Reſt der noch 

ziemlich umfangreichen Tagesordnung mußte abgeſetzt 

und zu morgen der t werden, ſo daß beute der er⸗ 

wartete Schluß der Sy ode noch nicht erfolgen konnte. 

(Näherer Bericht folgt. N N 1 

Henke n vereinigten ſich die Syaodal⸗ 
iner in der „Concordia“. 


Vermiſchte Nachrichten. ' 
Berlin, 13. Novbr. Das „Berl. Fr. Bl.“ ſchreibt: 
„Die erſte Entſcheidung in Sachen v. Strantz it gefällt 
worden. Dieſelbe betrifft den Ober⸗Inſpector Brandt; 
derſelbe iſt zu 75 & Geldſtrafe verurtheilt worden 
zwegen Verlierens eines Zettels, welcher beleidigende 
Aeußerungen gegen den Regiſſeur enthält.“ 
Beriin, 13. Nor. In dem Prozeß Bahn ſprach 
5 in der neulich mitgetheilten zweiten Sache der Zeuge 
lätrich, in Betreff deſſen der Angeklagte ſich der Unter⸗ 
ſchlagung und zugleich der Erpreſſung ſchuldig gemacht 
baben fol, viel weniger belaſtend aus als in der Vor⸗ 
unterſuchung. Namentlich beſtreitet er, daß er durch den 
dinweis des Angeklagten auf eine mögliche Meineids⸗ 
anklage bewogen worden ſei, die Hypotbek auf das 
Grundſtück ſeiner Frau aufnehmen zu laſſen. Dadurch 
wird die Anklage auf Erpreſſung gegenſtandslos. — Der 
letzte Anklagepunkt betrifft eine Unterſchlagung von 
300 &, die gegen den Nähmaſchinenhändler Meyer bes 
gangen fein ſoll. Auch bier nimmt der Zeuge Meyer 
die weſentlichen Momente ſeiner früberen delaſtenden 


Ausſagen zurück. — Bei der darauf folgenden Vereidi⸗ 
gung der Zeugen feblt der Zeuge Tobias (Rechts⸗ 


conſulent der Gulſe'ſchen Eheleute) und bei einer per⸗ 
ſuchten ſoſortigen Stellung vor Gericht ergiebt ſich, daß 
Tobias nach Görlitz verreiſt iſt. Der Gerichtshof er⸗ 
kennt in Folge deſſen gegen ihn eine Geldbuße von 
300 & und ſetzt die weitere Verhandlung bis Dienſtag aus. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Nov. (Privat⸗Telegr.) Von einer 
Operation beim Kronprinzen von außen iſt 
definitiv Abſtand genommen. Der Kronprinz 
bleibt in San Remo. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 14 November. 
4 Om. v. 12. 
Lombardem 137,00 137,00 


Weizen, gelb | 

Nov. Dezbr.] 159,50 159,700 Franzosen 361,50 361,50 
April-Mai 168,00 168,50 Ored.-Actien| 448,50 448,5. 
Roggen | Diso.-Oomm. | 183,80 189,50 
Nov-Deabr. 119,59 121,50) Deutsche RE 158,90 159,59 
April-Mai |127,00 128,25 Laurehütte | 87,40 88,20 
Petroleum pr. Oestr. Noten 162,15 162,25 
200 Russ, Noten 179,55 179,40 
loco 22,40 22 401 Warsoh. Kurn 179,60. 179,00 
Baäböl London kurs) — 20,36 


| 
Nov.-Dezbr. 49,30 49,40 London 


April-Mai 49,90 50,00 Ruseische 5 1 
Spiritus au N 55 A.) 57,0 56,80 

Joy Des. 98.00 98,30 Dans. Privat-| .. 
April Mai 100,90 101.40 . 140,0 
Console 106 30] 106,6 elmähle | — 1114.00 
UK wostpr. o. Priorit, | — 110,00 
Bundhr. 97,40) 97,20) Mlawka St-P.! 106,00 105,00 
% A.-R. 92,25 9325| do. S6-A.| 47,00 46,60 

4% Gidr| 79,70| 79,75 „ Btidb, | 

ont=An}| 52,50 52,20 raum- A. 6790 68,00 
bras. An! | 78,00 77.80] 1884er Ruegen 91,40 81.30 


Danziger Stadtobligationen 102,60. 
Fondsbörse: fest. ; 
Premen. 12. November. Schluß bericht Petroleum 
feſt aber rubig. Standard mbite loce 6,55 Br. 
r a. N., 12. Nophr Effecten Sytletät. 
Schluß.): Creditactien 221%, Franzoſen 178%, Lom⸗ 
barden 66%, Galizier 168%, Legvpter 73,90, 4% ungar. 
Goldrente 79,30, 1880er Nuſſen 77,40, Gotthardbahn 
116,20, Disconto⸗Commandit 187,30, Mecklenburger 
133,40, Laurahütte 88, 5% port. Convert.⸗Anleihe 95,20. 
Pau erholt. 
ten, 12. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. 
rente 31.00, 5% 5 E 96,00, öſterr. Silber⸗ 
vente 82,35, 4 öſterr. Goldrente 111,95, 4% ung. Gold ⸗ 
vente 98,55, 5 ungar. Bapierrente 85,50, 1854er Ronfe 
130,50, 1860er Looſe 184,75, 1884er Looſe 170,00, Tredit⸗ 
{gafe 179,00, mıfger Prämienlosſe 123,00, Ereditact. 776,25, 
en 222,50, Lombarden 83,60, Galizier 209,75, 
demb.⸗ une Jaſſy⸗Eiſenbahn 219,50, Parbuditzer 
154,50, Nordweſtbahn 158,00, Elbethalb. 170,50, Kran» 
Setz, Andelfbabn 186,00, Böhm. We ordb. 
2567,50, Tenv. Unionbauk 207,50, Angls-Auſtr. 108,75 
Wiener Bank⸗ Verein 83,25, ungar. Creditactien 282,75, 
e 
echſel 49,75, Amſterdamer 5 apoleon 
9,96%, Dulaten 5,93, Marknoten 61,75, Ruff 
usten 1.10% Silber tenvons 100, Länderbanf 217,50, 
. Tabakactien 63,00, Buſchtherader⸗ 
ahn 219,59. 
miterbam, 12. Novbr. Getreidemarkt. Weizen dar 
März 194. Noggen Yr März 107, Yr Mai 107108. 
ge 12. Nophr Petrolenmmartt (Schluß 
affinirten. Type weit, loce 16% bez und 
Dezbr. 16½ bez und Br., Ye Januar 160, beg. 
16% Br., r Jau.-März 16% Br. Steigend. 
Nuttwer ven, 12. Nopbr. Getreidemarkt (Sch 
1 9 (Wee feſt. Roggen feſt. Hafer feſt. Ge 
e et. f 8 
Waris 12. Novbr. Getreitemartt. (Schinbbericht) 


— 


bebpt., der Nopbr. 22,25, 9er Dezember 23,25, 

Jan. April 28,50, „ März-Juni 22,90, - Nog 
rubig, ½ Novbr. 14,30, „ März Juui 14,75 — Ari 
feft. r Non. 49,00, Pe Dezbr. 49,00, Yr Jau.⸗Apri 


öl zubig, pie Nov. 


57,75, ur Dezember 58,00, Jar Januar April 58,50, 
7 März Juni 58,25 — Spiritus fleigend, er Neon 
44,50, vr Werber 44,75, . 9 — Mr 4 46,00, Yr Mai⸗ 


Auguſt u 5 gg > mei ae in 
Verte 12. Navbr. Scatuscanie. amortifir 
Rente 83,85, 34 Rente 80,72%, 4½ J Auleibe 106,77 ½, 
kalieuiſche 5 Rente 96,62 ½. Weſterr Goldreute 89%, 
Aangariſche 4 1 Goldrente 30%, 5% Nuſſen de 1877 
99,85 amoſen —, Lombarviſche Eiſenbahnactier 

178,75, Lembardiſche Prioritäten 292,00, Convert. Tür 
rkenloboſe 33.40, lier 305,00, 4% 


Boanien Sch, Banıne oitomene 491,25, ee 

ier A ottomane „ Credit i 

1203. 44 Begunter 370,98, Snez⸗Actien 1985, are 

Ye Bari 741,25, Banane Vedcombte 453,75,. Wechſel auf 

Lenden 25,32. Wechſel auf deutſche Plätze (3 Monat) 123%. 
0 eee Werte 20 , Lender 
eniſche (4 0 ax 

Nuſſen von 1871 —, Ruff 


Kegypter 73, 3% 
baut 9½, 
Silber 454. Blatzdiscont 2% J. 
Leuben, 12 N n der Künfte angeboten 
1 Beizenladung. — Wetter: Negneriſch. 1 
Glasgsw, 12. Novbr. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 932 865 Tons gegen 
835304 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 81 gegen 74 im Ran Sabre. 
Üsersset. 12. Nosbr. Baumwolle. Singen, 
Umfag 10 600 Ballen, davon für Speculatiom und Export 


9 * 


i W ar oder 
h pool 


0 — e . 
2000 Ballen Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 


November 5% Käuferpreis, November⸗Dezember 51/82 
do., Dezbr⸗Jauuar de do. Jan ⸗Febr. 58864 Werth, 
Februar⸗ März 5 Verkäuferpreis. März⸗April 5%/es 
do., Ape Mai sehe, da, Mai⸗Juni 5d. do. Juni⸗ 
Juli 59 Käufer press. Juli⸗Auguſt 5½2 . do. 
Newhork, 12 November (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 347%. Wechſet auf London 4,81%, Cable 
Transfers 4.86½½, Wechſel auf Paris 5,25, 4 1 5 
ew⸗ 


Erie⸗Bahn⸗Actien 29. 


Union⸗Paciſte⸗Actien 
„Act. 74%, Reading⸗ 


eniz 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10%, 
de. in New⸗Orleaus 9%, raffin. P 


Abel Teſt in Newport 7 Gd., do. in Philadelphia 
7 Sd. rohes Pe in N 2 . 6 . 
do. Pipe line cats — P. 73% C, Buder (Fair 
refining Muscovados) 5. Kaffee (Fafr Nio⸗) 18%, 
do. Rio Nr. 7 low ordinary zbr. 15,50, Do. de. Pe 
Februar 15,20. — Schmalz (Wilcox) 7,05, dr. Fairbaußs 
705, do. Rohe und Brothers 7,05. — nom. — 
treidefracht 3. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. November. 
Weizen loto unverändert, e Tonne von 1009 Kg. 


einglafig u. weiß 126—-1358 28 60 Pr. 
ochbunt 1261354 128 1604 Br. 
ellbunt 126—135f 128 1584 Br. 105-155 
unt 126-1358 126-155 1 Br. & bez. 
roth 1261368 125 155 K Pr. 
ordinar 126 150 108 145.4 Br. 
Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar trauſ. 123 &, 
inländ. 1514 2 
uf Lieferung 1269 bunt der Noybr.⸗Dezbr. inländ. 
152 4 Gd., do. tranfit 124% Br., 124 M 


Gd, Yr April⸗Mai inländ 164 & Br. 
Ad., do. tranfit 131% & Br, 131 & Gd. 
Mai-Nunt tranfit 132% M Br, 132 A Gd, der 
Juni⸗Juli tranfit 134 & Br., 1334 Gd. 
Noggen loco unverändert, Fir Toume von 1000 Kilogr. 
grobkörnig r 1208 101—102 &, tranfit 78—79 & 
Negulirungspreis 1208 lieferbar tmnbiſcher 101 K, 
A 1 Weferung ve Abe Tea 1 e110 d. 113% 4 b 
uf Lieferung dur Ma nd. ez. 
do. tranfit 79 & Br., 78 ½ M Gd 
erſte Me Tonne von 1000 Kilogr große 108—1168 
95—116 , kleine 109-1118 94—98 4, ruſſiſche 113 
bis 1158 85—98 M, Futter⸗ tranfit 73—77 M 
Erbſen ur Tonne won 10% Kar. weiße Koch: tranſit 
— 77 weiße Mittel: tranſ. 100 &, Futter⸗ tranfit 
Marien * Toune von 1000 Kilogr. Sommers tranfit 


Naps Pr Tonne von 1000 Kilogr. tranſit mit Revers 
167% AM 


Leinſaat Ye Tonne von 1000 Kilogr. fein 150 4 
Kieie dur 50 Kilogr. 5,053.80 K- 
Spiritus due 10009 7 Liter ſoco contingentirt 48 M 
Br., nichtcontingentirt 32½ Gd. g 
Rohzucker anziehend. Baſis 88 Rendement incl. Sack 
franco enfabrwaſſer 21,50—21,80 & bez dee 50 Kg. 
Frachten vom 6. bis 14. November. 

Für Segelſchiffe nach Watchet 3 8s 1½ d % Quarter 
Weizen London 12 8, Devonport 13 8 6 dur Load 
fichtene Balken. Dänemark 1.20 4 ee 100 Kg. Kleie. 
Für Dampfer Aarhuus 60 3, Nykjöbing 55 9. r 50 
Kilogr. Kleie. Rotterdam, London, Antwerpen 2 8 
1% d Stadt, 1 8 10% d Holm, Newcaſtle, Sunderland 
2 8 %r Quarter von 500 8 Weizen. Oſtnorwegen 19— 
20 &, Kopenhagen 16—17 M sr Laſt von 2500 Kilogr. 
Waun g Löndon 9 s bis 9 8 6 d, Liver⸗ 
11 8 er Tonne Zucker. 

x Borfehereiint der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 14. November. 

Getreibebhrſe. (H. v Morſtein.) Wetter: Feuchte 
Witterung. Nachts etwas Schueefall. Wind: SD. 
zeu. Bei etwas größerer Zufuhr war inlärdi- 
ſcher Weizen in mäßiger Frage und ziemlich unverändert 
in Werthe. Tranſit gut gefragt und Preiſe voll be⸗ 
auptet. 
32 A, 129/398 140 &, bunt 1168 133 4, 1178 136 &, 
1228 141 &, gutbunt 126/78 150 , hellbunt 1288 
151K, 1312 und 131/28 153 &, hochbunt 128/98 153 K. 
132/38 154 M, weiß leicht bezogen 1308 152 4, w 
128/98 und 129/308 154 4, 1328 155 M Sommer⸗ 
1248 148 , 1318 153 M, für polniſchen zum Tranſit 
blauſpitzig beſetzt 1218 105 &, krank 1208 110 &, roth⸗ 
bunt bezogen 123/48 117 &, bunt bezogen 123 
118 , bunt 1938 und 1258 119 4, 1258 121 M, 
gutbunt 1258 120 4, 126/78 122 4, 1278 
123 &, hellbunt etwas krank 125/68 1214, hellbunt leicht 
bezogen 1268 122 4, hellbunt 126/78 124 K, 1268 126 4, 
129/308 128 &, glafig 1278 125 M, 125% , 1298 
126 , hochbunt beſetzt 127/88 125 , bochbunt 1278 
129 ,, für ruffiiden zum Tranſit rothbunt bezogen 
1258 112 &, bunt krank 120/18 1144 M, rothbunt 
1258 118 &, bellbunt 127/88 124 &, glaſig 1288 126 M, 
roth 1288 122 4, Ghicka 122/38 116 MYr To. Termine 
Novbr.: Dez. inländiſch 1514 Gd, tranſit 124% „ Br, 
124 4 Gh., April⸗Mai inländiſch 164 M Br., 163 A 
Gd., tranfit 131% & Br., 131 4 Gd. Mai- Juni tranſit 
132% & Br., 132 4 Gd., Juni⸗Juli tranfit 134 A Br., 
133% M Gd. Regulirungspreis inländiſch 151 4, 

tranfit 123 A j se 
gen. Bei kleinem Angebot ſowohl in inländi⸗ 
ſcher wie in Tranſitwaare zu ziemlich unveränderten 
Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt inländiſcher 125/68 102%, 
1218 u. 1238 101.4, polniſcher zum Tranſit 1218 78 &, 
1228 78½, 124—1268 794. krank 122/38 76 AM Alles 
der 1308 Por Tonne. Termine: April⸗Maf inländiſch 
113½ & bez, tranfit 79 & Br, 78½ 4 Gd. Regu⸗ 
lirungspreis: inländiſch 101 , unterpolniſch 79 M, 

trauſſt 76 A 5 N 

Verſte ift gehandelt inländ. kleine 1118 94 , hell 
1118 96 &, weiß 1098 98 M, große gelb. 115/ ff mit 
Geruch 95 &, 1088 98 &, 1138 101 &, 110/18 1024, 
113/48 104 &, weiß 1128 112 4, 1158 116 &, ruſſ. 
um Trauſit 1138 85 &, hell 1128 90 l, 114/5 98 &, 
utter⸗ 73 4 101/38 75 &, 1048 76 & Ye Tonne. — 
Erbſen ruſſiſche zum Tranfit Victoria⸗ 120, 126.4, Koch⸗ 
110 #, Mittel. 100 &, Futter- 95, 96, 97 4 de Tonne 
bes — Pferdebopnen inländiſche 120 &, volniſche zum 
Tranſit nicht bart 114 M er Tonne gehandelt. — 
Sa weinebohnen polniſche zum Tranfit 113 4, nicht 
hart 108.4 der Tonne bezahlt. übſen ruſſiſcher 
zum Tranfit Sommers 169 „ der Tonne gehandelt. — 
Maus ruſſ. zum Trauſit ordinär erdig 167 ½% AM ver 
Tonne bez — Leinſaat 150 & er Tonne 1 — 
Weizenkleie 5 3,50, 3,55, 3,60, 3.80. 4, feine 3,05 4 
85 50 Kils bez. — € locs contingentirter 48 4 
r., nicht contingentirter 32% & Gd. 


eee eee IN 
rg, 12. Nov. ochenbericht von Por 8 
und Grothe. Spiritus wurde nur ſpärlich zugeführt, 
doch genügten die Ankünfte der nur ſchwachen Nachfrage. 
Locowaare ſetzte 1. A. höher ein, Tounte dieſe Beſſerung 


unca 155158, 5. Neerbr, Der 9.00, Mae Abril iat 

— 138, r. Dez. 00, ril⸗Mai 
69,50. — Roggen feſt, loco 110-114, u Noxbr.s 
Dezbr. 115,00, April⸗Mai 124,50. Rüpöl 
ruhig, der Nod. Dez. 47,50, Ye April⸗Mai 49,00. — 
Spıertuß feſt, loco ohne Faß 96,50, do mit 50 4 
Conſumfſeuer 48.89, do mit 70 4 Conſumſteuer 34,00, 
zer Nov⸗Dez 96.50, 7 April⸗Mai 100,50. — Petro⸗ 
leum loco 11,00. 
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Bezahlt wurde für inſändiſchen bezogen 1218 


Berlin, 12. Novbr. Weizen Ioca 150—173 A, Jr 
Nodember⸗Dezbr. 158 ½ —159% &, ie Dezbr⸗Januar 
1591, —161—160¼½ . Fir April⸗Mai 167% —169—168% 
A — Noggen loco 114-122 , guter inländiſcher 118 
bis 119 K, „ Nopbr.⸗Dezbr. 1194 —122 1216 , 
dee Dez ⸗Jan. 120—1224—122 A, t April⸗Mai 126% 
bis 123, —128½ & — Hafer Inc 98—130 , oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 105—115 K pommerſcher und uckermärk. 
106 — 115 4, ſchleſiſcher 105—115 K, feiner ſchlefiſcher 
preußiſcher und vommerſcher 116—120 & ab Bahn, rufl. 
101104 frei Wagen, dee Nov.⸗Dez 99 M, der Dezbr.⸗ 
Jan. 99—99½ , Jer April⸗Mai 105% —107 — 106%, * — 
Gerste loco 103—180 x — Mais loco 115 — 120 &, 


Yır 7 
Nov. 9,25 „ — Erben loco Futter⸗ 


wagre 110-130 , Koc baare 14000 „ — 0 


F üböl Io 
49,2—494 M, der Novbr. = Drabe, 4 
Dezember » Januar 49,2 — 49,4 M, Jr al 40 
50 K, Ye Mai- Juni 50,2 «=, ur Juni⸗ Juli 50,4 
— Spiritus loco ohne Faß 98,6 4, mit 50 4 Conſum⸗ 
ſteuer 50,1 50,3 , mit 70 „ Conſumſteuer 34,2 M, 
der Nov. Dezbr. 97 9—98,3 4, e Dezbr⸗Jan. 98,4 — 
98,8 &, Yr April⸗Mai 101—100,4 4 

Magdeburg, 12. Noobr, Bucker bericht. Kornzudker 


„— — —....—— 
eipzig⸗Dresdener Aprocentige Eiſenbahn⸗ Prioritäten von 
1673 1 5 nach he — 4 ft x 22 Im ſtatt. Gegen 


ndet Anfang Dezember 
den Goursverluf von eiren 2 Procent bei der Auslosſung Übernimmt 
ta? Bantbans Carl Neuburger, Berlin. Framsſiſche Straße 19. 
die Verficherung für eint Brämiı von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Schiffsliſte. f 
Renfabrwafler, 12. November Wind: N. 

Geſegelt: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, Holz 
und Güter — Minerva (SD.), Campbell, Liverpool via 
Belfaſt, Getreide und Güter. — Alma SD.), Sade⸗ 
waſſer, Havre, Getreide. — Anna (SD), Moyvell. 

Odenſe, Getreide. 
13. November. 


ind: 
„Angekommen: S a Mibdlesbro, 
Eiſenſchlacke. — Jenny (S D.), 
leer. — Cato S 
Axel (S D.), Anderſſon, Randers, leer. 


Biene (SD)). j 
iene ( % 151 HR 


1 Dampfer, 


Plehnendorfer Caual⸗Liſte. 
12. und 13. November. 


! 16,75 T. Gerte, 
eigle; J. Nydlewski, = 0.8 Wehen, 1 
eſlens; “ap, 


Langfelde, 10 T. Weizen, 35 T. obnen, Ziegen gen; 
olz, Schbuhorſt, 69 T. Gerſte, Ordre; Görgens, 
lock, 10 T. Weizen, 90 T. Roggen, 
lock, 90 T. Weizen, Ordre: Graul, Wloclawek, 90 T. 
Weizen, Mix; Schröder, Wloclawek, 102 T. Weizen, 
Steffens; Kwiatkowski, Gr. Montau, 30 T. Weizen, 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn. 12. November. Waſſerſtand 0,90 M. 


eter. 
eiß Wind: NO. Wetter: klar, Nachm. bewölkt, Nacht Froſt. 


Stromab: 

Richter, Wolffſohn, Plock, Danzig, 1 Kahn, 54 060 

Kilogr. Weizen, 28 050 Kilogr. Roggen. 

Tietz, Neumark, Plock, Danzig, 1 Kahn, 25 500 
Kilogr. Roggen, 54 606 Kilogr. Gerfte. 

Droszkowski, Lewinski, Plock, Bronislaw, 1 Kahn, 
67135 Kilogr. Kartoffeln. 

Schmidt, Lewinski Plock, Bronislaw, 1 Kahn, 66 961 
Kilogr. Kartoffeln. 

Meteorologische Depesche vom 14. Novbr. 

Morgens 8 Uhr. 
Original Telegramm der Danziger Beitunk. 


3 84 2 2 
= 
Stationen. 385 
388 
E 
N 1 
Aberdeen * 759 NNW 4 | bedeckt 2 
Ohrietlansund 8 758 En 8 9 — 1 
Eopeuhsgen , » 753 4 chnee — 
—— .. 7158 süll — | heiter —9 
Haparanda . » » » 156 N 2 | wolkenlos |—17 
Petersburg.. . 759 WSW 32 | bedeckt —7 
Mesk aa 758 stin — | wolkenlos —11 
Cork, Quesnztown . | 769 N 3 | wolkig 6 
Bra oo oo 0 .'e — — — — — 
Helder 0 754 NO 2 wolkig 6 
S 756 ONO 3 |} bedeckt 0 
Hamburg 755 NNW I | bedeckt s 8 
Swinemünde 754 WSW 3 wolkig 3 
Neufabrwasser 754 SSW 1 | Nebel —1 127 
Memel 7 ONO 3 | Schnee —2 | 
E — — — — 
Münst oer 754 ONO 1 | Dunst 8 
Larlarube . 753 NO 5 | Regen 2 
Wiesbaden 758 0 1 } Schnee 8 
München 753 80 2 bedeckt ut | 
Chemnitz 2 5 756 0 2 eig 0 0 
Berlin . ' 755 sw 1 | bedeckt 4159 
Wien “ 757 sein — ‚| beiter —2 
Broslags 757 stin — | beieckt s 10) 
De d’Aix — — — — — 
Tres 7 | 080% 1 bedeckt 7 
1 Nevlig. 2) Rei. 3 Sjarker Schneefall, 4) Dunst. 1) Nabel. 
‚6) Nabe 


Seals für die Windälärke: 1.-- leiser Zug, 3 — licht, 3 gchwech, 
4 = mässig, 5 — friaeh, 6 — stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9 wm 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 13 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. f 
Eine Zone nſedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von 
Frankreich nordoſtwärts nach dem weißen Meere din, 
mit einem Minimum über Oftfranfreih. Bei ſchwachen 
Winden aus variabler Richtung iſt das Wetter über 
Centraleuropa meiſt kühler und vo wiegend trübe; in 
Süd: und Nordoſtdeutſchland fällt Regen oder Schnee. 
Die Temperatur liegt in Deutichland faſt allenthalben, 
insbeſondere im Süden und Oſten unter der normalen. 
Ueber Nord⸗ und Oſteuropa herrſcht ziemlich ſtreuge 


8 0 Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


anna — . 
E | £ |Barometer-Btand 
5 3 in eg Wind und Wetter. 
* Millimetern. 
13 | ı2 754,8 4,0 Nollen. fast still. halb bed. 
14| 8 763,4 —0, 7 8., leleht, neblig. 

12 75108 1,0 „ 


Veraniworinche Nedackenre: für den politiſchen Theil und wer 
miſchte Nagel ger: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche : 
„ Ahauer, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Mariue⸗Theil un „ 
den übrigen redactienelen Inhalt: U. Klein, — für den Inſeratenthenl⸗ 
A. W. Kaſemann, umfileh in Danzig. 


Fr 


Richard Köhler, 
Alwine Köhler, 
geb. Burggräwe, 
Vermählte. (1556 
Altenburg i S, 14 Nopbr. 1887. 


ET. 
Auction. 


W 


aul 


Die zum 15 November cr. 


Hintergaſſe Nr. 
Auction findet nicht ſtatt. 
Stützer, 


Gerichtsvollzieher, . 12 


Danzig Schmiedegaſſe Ne. 9 


Die Erneuerungs⸗ 
Looſe der 3. Klaſſe 
177. Königl Lotterie 


ſind — unter Vorzeigung der 
bezüglichen Looſe 2. Klaſſe — 


vom 14. Nopbr. bis 


zum 8. December, 
Abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts ein⸗ 


zulöſen. 1815 


Da während der vorüber⸗ 


gehenden Vereinigung der 


vormaligen de Cuvey’fchen | & 
Kollekte mis der meinigen 


kurz vor Ablauf des Er⸗ 


neue ungstermins meifteine | 


größere Anzahl von 
nehmern zuſammen trifft, 
fo erſuche diejenigen resp. 
Spieler, welche unverzögert 


bedient werden wollen, ihre 
Rovfe inner halb der erſten 


drei Wochen abzunehmen. 


B. Kabus, 


Königlicher Lotterte⸗Einnehmer 


Berlin Kunst- Ausstellungs- 
Lotterie, Ziehg 21. u. 22. Novem- 
ber cr, % A N 1. 

. der Weimar schen Let- 

terie II. Serie a A. 1. 

10885 der IV. Baden-HRHaden- 
*.@tterle 4 A. 2,10, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn 75 000 5 oo 

a 3,50 (l. bei 
"Th. erding, Gerbergume 3 


Schön- & 


Nees stheitt Haren 
undec Sacantis des Gefolge. 
d. Sracoſie, 


Hausthor g, U. Sueppen. 


Fetten 
Räucher⸗ 
Lachs, 


per Pfund 1,70 Mark bei 
Entnahme einer Seite, 
ausgewogen per Pfund 2 Mk. 
erhielt U ee Mauch. 
vorzügl. Gänsehrüste, 
1,38 K per Pfd., 
empfing wieder a empfichlt 
Aloys Kirchner, 


Poggenpfuhl 73 


Delicate Spickbrüſte, 8 


mit und ohne Knochen, billigft, 
d’rgl. gerollte 
Ru Gänsekeulen on} 
a Stück 60 
empfiehlt und verſendet 


Eduard Martin, 


Brudbänker gaſſe 48 1 1591 


Weimarſche Jagdſtiefel, 
Reitſtiefel (waſſerdicht), 
Schaſtſtiefel, 
Gamaſchen für Herren, 
Damenlederſtiefel, 
Damenfilzſtiefel, 
ilzſchuhe, flache, mit Filz⸗ 
Filz⸗ und Leder- oder nur 
Lederſohlen, 
Ruſſiſche Boots, 
Gummiſchuhe, 
Hausſchuhe, 
Pantoffel, 

Ball⸗ u Geſellſchaftsſchuhe, 
Knabenſtulpſtiefel mit und 
ohne Lackſtulpen, 
alle Sorten Einlegeſohlen 


empfiehlt in großer Auawahl 
zu billigen Breiten in bekannt 
anter Ausführung (6557 


J. Landsberg, 
Langgaſſe 70. 


III 


um zu e eb in Fabrikpreis 
(156 


Es Willdeorii, 


} en 2 
N e 


16 anberaumte] 


Ab- 


(1589 | ergebene Anzeige, 


Schnellschzift- ig, 


5 empfiehlt ſein reichhaltiges, 55 mit 


Reinwollene u. halbwollene 
2 Baumwollenwaaren. 


Danzig, L 


Größtes Lager von Nähmaſchinen aller Syſt 
Reparatur⸗Werkft 


angenmarkt Ne. 2. 


hit 


ntte, 


eme, verbunden 


* 


mit eigener 


Kleiderstoffę. Schwarze Seidenstoffe. Besatz Artikel. Leinenwaaren. 
Fianelle. Frisaden. Moltongs. Lamas. Futterstoffe und sämmtliche Artikel 


zur Damen- und Herren- Schneiderei. Engros-Lager in Kurzwaaren. Strickwollen. Zephyrwollen. 
Strickbaumwollen. Wollen-Phantasiewaaren. Kopfshawls. Capotten. Tücher. Jagd-Westen. 

Tricot-Taillen. Gerdinpi Stickereien. üscken. Corsets. Taschentücher. 
— Wüsche-Fabrik. 


5 : Große Auswahl 


3 K, 5,0 K., 


Weiße und farbige 


Pianee⸗Weſteuſtaffe, 


Seidene und leinene 


LTaſcheutücher. 


Kragen. Manſchetten. 


* * 75 


Geſchüſts⸗lebernahme 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen wertzen Freunden die 
ee daß ich die bierſelbſt 24, Heilige Geistgasse 24, 


Theodor Becker sche Conditorei und 
Wiener Cafe 


nommen habe und in unveränderter Weiſe weiter führen werde. 
Neben der Conditorei befindet ſich in geſonderten Räumen ein Neſtau⸗ 
rant, in welchem hieſige und fremde Biere 


reichhaltige Speiſenkarte, auch ene aa 42 28 Abonnement. 


ungs doll 
Oscar 1571 lert, 
(früher (ai 
Grösstes Lager 


englischer usächsischer 


Woll-Handschuhe 


in starken Tricet- und Strick- 
Geweben zu billigsten Preisen 


A. Hornmann Nachſl. 
5 Grylowiez. 


(1580 


1529) 


28 — 


S. Deutschland 


0 empfiehlt in großer Auswahl für Herren, Damen und Kinder 
Filzſchuhe, Pantoffel, 

5 ideen mer u. Einlegeſohlen 

1 zu billigſten Preiſen. 

a Deutschland, 


2 82, am — — 


= 14 — 


Potsdamer Stangenbier. 


Dieſes rach Potsdamer Braumetbode hergeſtellte Bier bete alle 


guten Eigenschaften des Grätzer Bieres, ift vollmündig und ſtark kohlen⸗ 
ſaurehaltig, ohne den Nanchgeruch und Geſchmack zu gaben, welcher 30 
Grätzer Biere eigen iſt. 1490 


Alleinverkauf bei C. F. W. Müller, 2 Langgaſſe 75. 


Höoberrs Exportbierbrauerei, 


Culm Weſtyr. 


Alleinige Niederlage bei C. F. W. Müller, Langgaſſe 75. 
Pilsener 25 Flaſchen für 3 Mark. 


Münchener 25 — für 3 Mark. ER 


in einfachsten m hocheleganten Mustern 
in Gusseisen, Schmiedeeisen broneixt ete , 


Kegenschirmständer 
Ofenvorsätze, neue geschmackvolle Des.ins, 


kasten, Kohlentrommeln ete, 
em; fiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


Öfengeräthe, Kohlen- 
(1399 


„.fudolph Mischke. Langeasse 5. 


TO 
2 


Hl Jawelier. 


Wollwebergaſſe 12. 

ö allen Kienbdtien verſehenes Lager don 

Juwelen⸗ Gold⸗ und Silberwaaren, 
Corallen⸗ und Granat⸗Waaren, 


Christofle-Bestecken u. Alfenide-Waaren 
zu billigften Preiſen (8610 


Gr. Wollwebergsſe 12. 


M A. ROggatz, Re 


5 Ausverkauf von 0,750 (12 löth.) Silberwaaaren 


Pianinoe. | Eine Pelzdecke 


Ein ſehr gutes Piauind preiswerth zu kaufen geſucht. Adr. mit Preis u. 
zu verkaufen Breitgaſſe 13. (1414 1574 an die Exped. dieſer Zeitung. 


von guten Mus Mappen: a 3 leinenen Einſatz 
A, 4.50 K. 


Tricotagen, Strümpfe Socken 
Cravatten, Cachenez, Handſchuhe, 
Hofenträger, Pantoffeln, Kniewärmer. 
e . A ge 


allen gran RER ten 


zum Ausſchank mer. Eine 


we 
KR 29) 


2 Exved. 


Quarta 


Alle urge fertige Wäſche⸗Gegenſtünde, fotsie ganze 


an aſie⸗Schürzen 


Atlasſchürze m Stick. 
Kinder⸗Schürzen, 


Chemiſets. — anama, Cachemire, auch in Kleidchen form, 
Atlas, Laſting, Seideurips, von Panama feinen, 
Seer den e Alt: Skirting, Ah, 
deuſchen Stoffen, Tongreſt⸗ Satin, 1 er, Leder⸗ 
Stoffen, Batift, Shirting, tuch ꝛc 
Crepegeweben. ee ee 
Letzte Neuheit: ätzel, 
Bulgaren⸗Schürzen m. Franz de ee U 
8 9 8 CCC 000 


erderkäſe, ſo⸗ 

wie Schweizer, Edamer, ge 

gen Tilſiter ꝛc. zu den billi 
reiſen. N Tilſiter, früherer 


Preis 40 und 50 9 jetzt nur 20 d. per; 


Bid. Bei Mehrabnabme noch billiger. 
Caviar 1,60 per Pfd. Heringe aller 
Art billigſt in der Rale u Herings⸗ 
band lung Fiſchmarkt 12 bi 
2 H. ohn. 


Butter. 


1 „bes füßer Sahne 35 


® a er 
1 Butt dans 
rd Migge, B 


eas 


ſowie anze Anzüge werden ſtets vers 

liehen Breitgaſſe 36 bei J. Baumann. 

Das GAyaus Jopen «fe Nr. 45, 
am Pfarrhof, mit ſchönem 17 5 

ftebt zum Verkauf. (15 
Näheres daſelbſt. 


Ein faſt neues kreuzſaitiges 
Pianino 


Kepengaffe 6, Hange⸗Etage, bill. zu vk. 


Pianino Seren, Klin 


lan verkaufen pundegaſſe 163, 


u der am 17. d. M. in A 
Hart ndesden Verſammlung der 
Tiefbau ⸗ = Berufsgenoſſenſchaft 


nebune Vertretung und Anträge an. 
4 ee „Tieſbau“ 0 1775 


Als Buchhalterin 


Keſſtrerin im Comtoir reſy Geſchäft 


oder als Nechnungsführerin auf einem 

er ſuche per Neujahr Stell ung. 
Offerten unter Nr. 564 in der 

8 d. Yeitung erbeten. 


aͤdche 
in 6 Kata Be mii ? 
allen Handarbeiten vertraut, 


wünſcht Stellung bei einer Dame 


als Geſ Uſchafterin oder zur 
N wo der Hausfrau 
se Offert u Nr. 1555 an 
2 » 319 erbeten 


23 wee 
Langgaſſe 40, I 


mit ig Ben Wohnung auf auf 
demſelben Flur, iſt vom April 1888 
auderweitig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre bei F. Reutener. 
Er Pferdeſtall zu vermiethen am 
er 2 bei Collier, fer 


r Nr. 4/5, a. d ene 
iſt e berrſchaftl. Wohnung, 1 Tr, 
links, beſtehend. a. 7 Zimm., Entree, 
Küche Keller u die. Kammern, event. 
mit dat 4 1 April k. Jahres 

ver mieth. b. Best hat von 11—1 Ubr 
en a R . 22/23 : 1200 


Laugg aſſe 30 5 er. 


v immern 
zu Wat 1888 zu vermieihen. 


Lung gaſſe 30 deere 


zn ng 1888 zu I 2 2 


Skar. und Wirtzſchafts verein des 
Lehrſtandes zu Danzig G. 
leben 1887, 


Sonnabend, den 13 
Nac witiags 5 Uhr, 
Genera - Versammlung 
ww: ede 
agesordunng: 
Gef ae pro Il. 5 III. 
1 
Danzig, den 14. November 1887. 
Der Ausschuss. 
A. Mielke. (1585 


(Grade Berfommlung 


Weſtpr. Provmziol⸗Fechwereins 
zu Danzig. 


Am 39. November 1887, Abends 
8%, Uhr, findet im Lokale des Herrn 
ng. Küſter, Brobhäntengafle Nr. 44, 
die zus: erdentliche General- Berſamm⸗ 
ung ſtatt 


S 2 


Tageserbnung: 
ae über EUR der Bars 


ren ung über Anſchaffung 
von neuen 9 uterlden pro 188% 
7 Wahl des Vorſtandes pro 1888. 
. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren 
für das der floſſene Vereinsjahr 1887. 
Um e Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Weihenſtephan Di 


fl. Bairischen Sinalsbrauere. 
Thimm, 


Sunbegaffe 89. 68471 


Berliner Heſbränhaus 


Jopengaſſe 19. 
Täglich friſcher Auftich von 
erliner 
iswie hieſigem vorzützlichen 
Lagerbier, 
, und ¼0 Ltr. 4 15 Pfeunige. 


Berliner Hofbräuhaus 


Jopengaſſe 19. 
Heute Abend: 


Kiste Rinderileck und 
graue Erbsen mit Speck. 


Restaurant 
Zum Luftdichten, 


Hundegasse 110. 
Ich empfehle meinen vorzüglichen 


Ittagstisch 


von 12 Uhr ab, 
Couvert & 1 ML und à 75 3, im 
Abonnement 90 und 60 3 


Hechachtend 


1593) F. W. Mantenffel. 


Restaurant 
„ur 


eute 


Vans gaſſe 3 


Abonneme 


5 | usſtattungen in Wäſche und Betten m. deren, befichten E 

22 einenen Wette 5 laſſe ich in meiner Ausf Waſche Fabrik unter Leitung einer tüchtigen Directrice auf das Sauberſte gnüpf und Hakelarbeiten, 
i anfertigen und übernehme für jedes Stück volle Garantie für tadelkoſe Arbeit bei billigen Preiſen. Cordonnirte Garne, 

5 Besticken Speeialitäten: Medaillonbändchen, 

Am mit 7 7 0 8 und vor⸗ [E ver . 28 & an e 1 5 
8 gezeichneten Muſter 5 \ a "ületbrettchen 2 
3 Parade-Handtücher, Berne en, ie key ir og 2 Filetgabeln. ' = 
45 Tafelläufer, nach Maaß, e ee ee Muiteruoriagen ER 
Tabletdecken führe ich in anerkannt größte: ſtehen gern zu Dienſten. 9 

Tiechdecken, 8 unter Ösraute Ali Doßendet ſchönes Fa vom San 15 15 . = 
80 Congrenstoffe f. Gardinen, . E W tee e eg Fr vt gert 0 
a Gene unf uni Hefere ich bei * Befreiung auerft | Paci Danefe für ER x ; 

a RB 3 5 ein gewaſchenes Probehemde. Preis 1 Sag Wirthſchaftsſchürzen 
k für 1 Ode reis für rze: 
eee eee eee re 95 1 von 10 2 an bis 12,50 K. große practilch. Faccns ven I” 


Leinen, Dowlas, Shirting, 
Panama, Ledertuch, 
Magdeburger Stoffen. 


Elsasser Glugham. 


Letzte Neuheit: 
Wirthschaftsschürzen 
von Wiſchlüche rn. 
reizend gearbeitet. 


ö ift die 3. Et. 
v4 Zimmern 
zu Neujahr 1888 zu — 


Laflachaus zur halben Allee. 


Jeden Denia: 
Katlee-Concert 
unter 5 Leitun Mn Kapell⸗ 


Wenn ne e be. 
1 
1568) | 3. Keochanski. 


Benhanf 
Dienfteg "un 15. Novbr. or., 
Abends 7½ Uhr: 


l. Abonnements-Consert 
Streichquartett⸗Abend 


der Damen 
rl. Marie Soldat, I Violine. 
Mary schumann, H.Vieline. 
Frl. Anbziele Boy, Bratſche. 
Miß Campbell, ioloncelo 


I 5 G Adar op. 33 Nr. 3 von 


II. . aus Es-dur Quar⸗ 
tett von Mendelsſohn. 
b Präludium, Menuett u. Gavotte 
von J. S. Bach. 
Für Violine allein 
Fräul Marie Soldat. 
III. Quartett O-mell op. 18 Nr. 4 
von Beethoven 

Billets a 4, 3 u. 2 Mk., Steh⸗ 
plätze a 1,50 Ml. 

Ich eröffne nochmals ein 
Abonnement auf 5 Eoncerte — 
alſo für Concert II bis inel. 
VI — zu den bereits bekannten 
Preiſen von je 12,50, 10 und 
7,50 Mark. (1158 


Costnantin Ziemssen. 


Stadt- Theater. 


9 2. Serie 
We den = 8 > 55 


— Scribe DON r — 


Dienftag, den 15. ee . 
Un . 


Große d Verſtellung. 
Zum 3. No vität 
Eine Sulnentaäter, 
k mit Geſang. 
e ee S erialitäten. 


Mons. Em ius 
E Zaro Troupe. u 
Dare Troupe. za 


rl Valerie Frl Höſen, Dr. 8 
und Frl. Steſauie, Dr. O Köhler. 


18 
alfa} 5 Jin“ | Sue 


151 Salomon, 


Fami! en-Üoncert, ! 1 Geſchäft für Grun bedte 


Eutree frei. (1571 


A. Rohde. 
Bierlenner 


(ine darin überein, daß die nach 
ilſener und Münchener Art einge⸗ 
brauen Biere aus Höcherl's Export⸗ 
bierhrauerei, Culm, den direct aus 
Pilſen und Serpent bezogenen Bieren, 
welche durch die hoben Frachten fo 
bedeutend vertheuert werden, in Qua⸗ 
lität vollkommen gleich ſtehen. (1490 


. r 
ng Beilage. A I. Kufemarn 


anzig, Ankerſchr miebegaſſe 16 

ine Aorageualskeue nebſt m 

il geftern Abend auf dem Wege 
von Caſé Nötzel bis zur Frauengaſſe 
verloren gegangen. Genen Belohnung 
abzugeben K opfergaſſe 22, 1 T. u. 

ine Brache (ausgeſägter nat: 

thaler) ıft geſtern Vormittag auf 
Se verloren. Gegen Bes 
lohnung abzugeben Poggeupfuhl 6 II. 


— —. 


1 weg. 


‚Loncerie 5 


